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Nr 3/4 923 Jahrgang.
Ziur christliichen Mystik und ihrer Geschichte Schlö &1, Der babylonische Talmud übersetzt und Hessen, DerZ N, Neu auigefundene lateinische Werke Kkurz erläutert (Heimes) litse gustinische Gottesbeweis (Miche-deutscher Mystiker Billot, La Parousie (Sickenberger). Weltanschauungsiragen ichelitsch).Böhmer, Loyola und die uftfsche Mystik Prinz MaxX;, Herzog Sachsen, Nerses voxh Geyser, Kidologie Oder Philosophie als Form-

Grabmann, Wesen
Meschler  » Aszese und Äystik. Auil. ampron. Erklärung der Sprichwörter Salomos erkenntnis (Michelitsch).

ischen Mystik
und Grundlagen der katho- ücker). Lindner, Die geseizliche Verwandtschaft als

U Die Stitterdenkmäler der Abteikirche Ehehindernis KoeniGrabmann, Die dee des Lebens in der Theo-ogie des Thomas
Maria Laach Kirchliches ahrbuc. IUr die an-

Po ulain, Lucie Christine Altaner, Der Dominikus (Schlager). gelischen Landeskirchen Deutschlands 1929
buch. Übersetzt on Guar111Geistliches Tage- Doelle, Die martin]anische Keilormbewegung 1m (Liese

und ubel ase Jahrbuch Iür Liturgiewissenschaft.(EKisenhoter).Curtis, Die eue Mystik, SCcChule des Schwei- Karrer, Des Ignatius Von LOYyOla Geistliche FrFENSe D3 Elemente derFECNS. Übersetzt Von Brasch (Zahn Brielie und Unterweisungen (Rademacher Buchberger,‚,Die S  eel):Seelsorge eIzbauer, Beiträge Ur G(reschichte des isch- Klemenfa Philosophiae Aristotelicö-Tho- Kleinere Mitteilun PZC In uUuNserTer Zeit (Seitz).talmudischen Eheschließungsrechts (Heimes). isticae. Vaol. Eı (Kolfes). Bücher- nd Zeitschriitenschau.
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Werke trıtt 1Un der Straßburger Mvystiker, VO em WIr bislangZur christlichen Mystik und ihrer UUr Bruchstücke seines deutschen Schrifttun durch Fr. Pfeiffer  ADr SGeschichte. und Wackernagel erhalten hatten, 1n 1e] reicheres Licht.nd In das richtige Licht. . Nicht in der Heeresfolge eisterKür die Wichtigkeit der handschriftlichen Forschung Eckharts, WIe Preger wollte, sondern unabhängig VO ihm,ZUTLC Aufhellung der mittelalterlichen Mystik hat M Tahbe Wwıe schon Ph. S5trauch betonte, frei VO den neuplatonischenElementen, die Un bei Ulrich VO  } Straßburg und letrich Vo  3InNnan ın seInem Aufsatze: „Der Benediktinermystiker Freiberg hervortreten,Johannes VON as der Verfasser des Büchleins De ad- Aquin, mit
in Lreuer Gefolgschaft des Ihomas VON

theistischer M
besonders klarer nd fester Scheidung zwıschenhaerendo Deo“ (T’heol. Quartalschr. 1920O, 50—235) einen YSstık nd pantheistischem Mystizismus, als völliglehrreichen eleg gegeben durch den Nachweis, daß WIr einheitlicher Schriftsteller in den mystischen Reden und SprüchenIn der ultersprache un! 1n den lateinisch geschriebeen scho-diese Perle deutscher Mystik nıcht Albert dem Großen lastischen Werkenverdanken und nıcht dem etzten Drittel des a  5 steht Ioh on Sterngassen VO uNns.

sondern den ersten
W  as seine Schriften noch besondeB wertvaoall macht, 1st dieJahrzehntei1 des F und: dem siıchere Erkenntnis der dogmatischen Grundlagen der christlichenBenediktiner Johann Vo  Z Kastl Es ist sehr erfreulich, Mystik, Sanz und —  ar im Sınne des Aquinaten (vgl Grabmann31—34 Die zweiıtdaß der leiche Gelehrte seine ungewöhnlich reiche Hand- gılt, die Medela anım

Schrift, welcher dıie vorliegende S5Studie
sSchrıftenkenntnis abermals in den Dienst der Geschichte Gerhard VO Stern

languentis (das Pratum anımae) des
aSsSsSen, wWwar schon bisher bekanntder Mystik gestellt hat und daß GT nunmehr, Was In Cod 559 der Stadtbibliothek on Trier (I el der Schrift)März 102 1I ıIn der Bayerischen Akademie der Wissen- und God 126 (fol 15—I0 des Priesterseminars on TrierZ ei] der Schrift) ;schaften vortragen konnte, weıteren Kreisen Ur Verfügung Im 13507 fest (der ode

ber stellte das Gesamtexemplar in
stellt kanerkloster In dıe Münc

kam AUSs em Kegensburger Domini-
handelt sıch hener Hof- un Staatsbibliothek). Für

tar und ıne Quästio es
erstier Stelle um Sentenzenkommen- den Inhait und die Würdigung nuß ch auf selbst verweısen.Johannes VO Sterngassen, nd Ich bemerke NUur, da Gerhard neben einer Art on Zusammen-1St sogleich Von hohem Interesse, em Wege folgen, auf fassung der ethiswelchem 6S glückte, seın Fund machen. Zunächst konnte eine eingehende

ch-aszetischen Gedanken der Mystiker-Prediger
die Pergament-Hs Cod. Jat 2165 der Wiener Hofbibliothek nd n W unier

heologische Darlegung der Contemplat10 gıbt
als den Sentenzenkommenta vielfacher Bezugnahme auf den großen eisterdes Dominikaners Johann Quidort seines UOrdens, i h Thomas. Nur erwähnen ann ich nochVO  e Paris (und des Cod

04) durch Beiziehung des Baseler Cod. I1 IS die Feststellung der philosophischen Summa des Nıkolaus VO60 der Stiftsbibliothek Admont feststellen. Straßburg INn Cod Vat. lat. 3091Weiterhin ber boten dıe Randbemerkungen der Wiener Hs neben
Der schon VO Pfeiffer,

reichen Einblicken 1ın en Kreis Rieder, Preger, Strauch, Bihlmeyer ekanntgemachte un HC®
naten: Aaus Frankreich, Deutschlan

der ältesten Schüler des Aqul- würdigte deutsche Mystiker 1st infolgedessen auch In der (je-d, Italien, England auch Frag- schichte der deutschen Scholastik nıt hren ZzZu NENNECN, Für diemM  9 die, einem „Johannes Teutonikus“ zugeeilgnet, alsbald Geschichte der deutschen Mystik berdurch den Vergleich mıt em Cod IO der Stiftsbibliothek VOoO Grabmanns 62—64) hervorgehoben
1 die Schlußbetrachtung

Lilienfeld als organischer Bestandtei des Sentenzenkommentars innerhalb der deutschen
sich auswiesen, dessen Verfasser eb Johannes Teutonikus

Dominikaner des endigenden I3 nd des frühen I4 Jahrh
Johannes on Sterngassen ISt,

werden zwelı Richtungen der Mystık unterschieden, deren ineFinder-Glück und Finder-Geschick- al} neuplatonische Elemente sıchlıchkeit wollten CS, daß überdies In Cod Vat lat. 10092 eine Stireng thomistischen Lehre folgt nschließt, deren andere der
zweite Hs des gleichen Sentenzenkommentars des Joh VONSterngassen nd ZWAar wıe die erste ‚aus de

D Gleich beachtenswert WIe dıe eben besprochene
I Jahrh sich bestimmen ieß und daß überdies Anfang de Arbeit Nı eın gefaßter, gehaltv
ten Wiener Hs noch el

in der CHANN- Beziehungen des
oller Vortrag über

Fragment AauSs einem Quästionenwerk gynNatius Zzu der deutschen Mystik,Sterngassens erkannt wurde. Auf Grund dieser lateinischen welchen kurz ZU  [0) Böhmer 1n der Sächsischen
zn  L 1) Grabmann, M.,

Akademie der Wissenschaften gehalten hatte *). zolltaufäefundene lateinische Werkedeutscher Mystiker. Sıtz.- Berichte der Bayer. kad derWissensch,, Philos,- handlungen der Sächs
Böhmer, H Loyola und die deutsch Mystik. Ver-

19022 (68 89) philol. U, hist. I92T1, Abh München, Akad der Wissensch. Philol.-hist. KII921I, eft. Leipzig, 1921I (43 80)
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der Knergie un der Gründlichker Beıfall, mıit welcher achhc ırd INa  ; sıch NC der hier vertretenen De-
dıe adrıder Jesulten ın der kritischen Ausgabe des finıtıon der Mystik (S Z vgl 45 f.) anschließen und
Ignatianıschen Exerzitienbüchleins (Mon Ionatiana. Ser ebenso dem zustiımmen, Was über das System der Mystik
A xercilia spirılualia L&naltıı de Loyola. atrıtı Q) und Z Psychologie der Mystik bemerkt ist. Am meısten
auch dıie rage nach den lıterarıschen Quellen dieser ank aber verdient der Abschniıtt über dıe dogmatischen
Exerzıitien untersucht en (€es handelt sıch VOT allem Grundlagen und dıe Kıgenart und Kıigengesetzlichkeit der

ıhr Verhältniıs ZU E xercitatorıium des Garcıa de katholischen Mystık und jener über dıe zeıtgenÖssısche
Cisneros, ZU FIo0s Sanctorum, ZULE Vıla CAhriıstı des Ludol{f theologısche Arbeit auf diesem Gebiete 1ın Deutschland,
VO.  - Sachsen un ZULE Imitatio Christz des Ihomas Frankreich, Belgien, Italıen, Spanıen, Kngland durch Domi-
en vielen Beiträgen AB literargeschichtlichen Seıte nıkaner un: Jesulten, Benediktiner, Karmeliter und Fran-
der Frage (der Verf. schöpft hıer AUS dem Vollen) VEI- zıskaner W1e durch Weltpriester- I’heologen un! Lıterar-
sucht durch psychologische Analyse dıe Zusammen- hıstoriker.
hänge, welche zwıschen dem Ignatıus un der deut- Beherzigenswert ist, W 4S ber das (Gesetz der Arbeıits-
schen Mystik (1im weıteren Sınn z  IIN  9 bestehen, teilung Sagt und w as weıter emerkt ber die Wiıchtigkeıit

dieses theologischen Arbeitsgebietes : „Diese psychologisch-besser Z erkennen und gylaubt sıch dahın aüussprechen theologische Erörterung der Fragen der Mystik 1st für dıe
dürfen, daß der Heıilige „alle für seine innere Ent- Vertlefung und Erneuerung und Verinnerlichung Vo heo-

wicklung entscheidenden Anregungen VO der deutschen logie und Theologen ebenso wertvoll un ersprießlich Ww1ıe s1e
auch für das praktische und aszetisch-mystische Leben jeneMystik empfangen hat“ S 30)

Leider ann ıne Besprechung dieser Stelle ebensowenıg sıchere Führung und Rıchtung geben muß, dıe eine A SIC. gut-
die dankenswerten otizen nd Anregungen nd die Urteile gemeınte populär-religiöse, mıt der Geschichte, den Quellen und
(vgl sogleich 1 —3) einzeln verzeichnen, als iıhr möglich Prinzipien der mystischen Theologie nıcht vertiraute Literatur

naturgemäß allein nıcht geben annn  C6 I1)1St, auf alle Punkte hınzuwelsen, in denen Zurückhaltung oder
ach der ersten Seite hın wareAblehnung geboten erscheint. Geradezu vorbildlıche Beıspiele für die ]J1er

VOT allem hervorzuheben, wıe (gegenüber Büttner U, a nıt forderte Vermählung VO  - ogmatı und Mystik biıetenschönen urkundlichen Belegen dargetan wird, da der Grund-
charakter der deutschen Mystik nıcht sowohl durch eister Eck- wel ben erschienene Schriften, dıie WITr der unermüd-
hart, als durch den h Bernhard bestimmt ist, indem s1e ıIn der lıchen Arbeitslust des gleichen Forschers danken en
meditatio und ımıtatıo Christi ihr Zentrum hat (vgl. dazu meıine
Einführung In dıe christl, Mystik 3-5 ff.) Wenn dabe1ı

Ich bescheide mich 1LLUT UNSEIN mıiıt dem Hınweise, daß.
dıe erste CNrı nach ihrem auptinhalte das inneredie ımıbatio MOTUM Christi als spezifisches Gut der deutschen en des drejieinigen Gottes behandelt und 1m AnschlußMystiker preist, nuß doch zugeben, da(l bei Bernhard, daran das übernatürliche Gnadenleben als TeilnahmeBonaventura, Augustin nıcht umsonst nach dieser Auffassung RC

sucht wird Gn LAr bes 1 19). Zu Mißverständnissen führt inneren göttlıchen en. Beı der zweıten Schrift möchte
e 9 die drıtte Gebetsweise des Ignatiıus Mit der Atem-
gymnastık des indischen Yoga zusammengestellt (S un iıch besonders hervorheben die treffliche Charakterisierung
WEenNnn als relıgionsgeschichtliches Analogon der Ignatianischen des theologıschen Lebenswerkes cheebens und die Ein-

gliederung desselben ın dıe theologısche LiteraturgeschichteExerzitien (ihrem eigenen Geiste nach) die Bekehrungspredigt
Ikder Methodisten und Salutisten bezeichnet wird (S 33) (Einleitung), SOWIEe dıe für die Mystik bedeutsame

das olühende Verlangen Loyolas, „anderen Seelen Ör helfen“‘, Würdigung der dreı theologischen ugenden S 223 ff.)eın echter Zug der christlichen Mystik ist, habe ich andererStelle dargetan. Eine besondere Besprechung widmet 1n Da die theoretische Mystik, richtige un:‘ ang-
einem Anhang den Beziehungen zwischen Ludolf VO Sachsen bare Wege gehen und fruchtbare Arbeıt Z leisten,nd Giovanni VO  ' San Gimignano. dem lebendigen mystischen treben und ben nıcht ifremdIm Anschlusse hıeran INa ın aller Kürze erinnert leıben darf, sınd ihr zuverlässıge Denkmäler echteneın Meschlers „Aszese und Mystıik“ speziell
dıe Abhandlungen über dıe Aszese des Ignatius und mystischen Lebens ın Vergangenheit un Gegenwart STETIS

erwünscht. Eın solches Denkmal ist das Geistliche Tage-über Jesuitenaszese un deutsche Mystık. Kür dıe SZCE- buch der .Lucıe Christine®). Von den vielen (unge-tische Praxıs wıird hiıer 1ıne gute Handreichung eboten. ruckten gelistlichen Tagebüchern, 1ın welche iıch seıtAber auch für die psychologische Würdigung des Exer- Jahren Einsicht nehmen konnte, kann keines den Vergleichzıtienbuches sollte INanln E& nıcht verschmähen, 1ne
zuständige Stimme Aaus den reisen hören, In welchen

aushalten mıiıt dem vorliegenden uC. ın ezug auf Ideen-
fülle und Gemütsreichtum, Harmonie natürlicher enjenes Buch besonders fortlebt un! fortwirkt. Was übrigens und übernatürlicher Gnaden, gu Selbstbeobachtung unddie Originalıtät der l1gnatianıschen Kxerzitien betrifft, be- schlichte, unaufdringliche Selbsterschließung, solıde relig1öse(07141 M., daß ihr Neues ıIn dem logisch-psychologischen und theologische Grundlage und feine, scharfe, volleZusammenhang, In der Gliederung, 1ın der Zweckbestim- sprachliche Fassung. ıne Tau mıiıt. seltener BegabungInung un: Zanz besonders 1n der organischen Bedeutung und hoher Bildung, mıiıtten hineingestellt 1Nns tätige endes SOr. „Fundamentes‘“ lıege (S 178 Ich halte

auch 1mMm YaNZeCN ZSENOMMEN die Art un Weise für Ver- als Gattin, Mutter, Hausfrau und Tau mıt gesellschaft-
ıchen Verpflichtungen, wohl veriraut mıiıt Literatur unddienstvoll, 1n welcher hier (z 55 68 1 50, dann

155 L7 e1in weiterer Leserkreis über die Mystik ischen Mystik. [Der katholische Gedanke, IT] Miinchen‚und ihre Geschichte Belehrungen empfängt. Theatiner- Verlag, 1922 (67 1 27):
Wer nNnach einer kurzen und dabe! gründlıchen Grabmann, M., Die Idee des Lebens 1n der heo-

Orientierung über dıe Prinzipienfragen der kirchlichen logie des Thomas VO Aquin., Paderborn, Schöningh,
1922 (107 129% Scheeben, M., atiur un! GnadeMystik sucht, ese Grabmanns Büchlein hilerüber Neu herausgegeben und m1t einer Einleitung versehen VO  - M.
Grabmann. München, Theatiner-Verlag, 1922 (345 240 89)

Meschler, M., I Aszese und Mystik. [Gesam- 4) Lucie Christine, Geistliches Tagebuch (1870—1908).
I,

melte Schriften. Bd,] U, Aufl } hrsg. Von Z_immer- Herausgegeben Vo Poukain; übersetzt nach der 245 durch-
Freiburg n Br., Herder, 1922, gesehenen und vermehrten Ausgabe VO:  3 I9 VO  3 \Guar-2) Grabmann, M., Wesen und Grundlagen der katho- 1N1. Düsseldorf, Schwann, Z (372 89)
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Kunst, VON männlıch gesundem Urteil und zartem wel Schweigens“ (S E Dalß dieser Weg der „Neuen Mystik“lıchen Takt x1bt unNns Aufschluß über die Geschichte ihres ‚„der Methode der Quietisten Europas und dem Yoga des Ostens“
auf den stien Blick Dar ähnlıch sıeht, wıird zugestanden (> I1)relıg1ösen ehnens und Findens, über ihre KErleuchtungenund Krhebungen, Prüfungen un Iröstungen, hre (naden- Vergeblich ist der Versuch, iın dennoch als andersartıg und NEeUu
auszugeben, Ich verweise UT auf die Ausführungentage und Gnadenjahre, VOMmMm 2 Lebensjahre angefangen „Eine MONOIONeE Abwechslung einzelner Töne, wIıe die Orlenta-

DIS 1838981 er VO  e Ö4 Jahren. lısche Musiık sıe hat, ıst die beste Art des Rhythmus bei gelsti-
Wer vergleichsweise Flournoys Studie » Une mystique ‚>  SCH Übungen“ H4) Da wıird der Drehorgel eın obend Lied

SCSUDNSCNH ; 335  1€ Straßenmusik künstlerisch weniger wertvollmoderne« (1915) denkt, wird dıe religionspsychologische Bedeu- se1in, aber s1€e macht doch Gefühlsregungen In u11S lebendig, die
schätzen.
iung der vorliegenden Veröffentlichung Poulains richtig ein-

Ks 1St 1Ur wünschen, da ine psychologische Zer- einer sehr rühen Bewußtseinsphase In uns angehören, einer
gliederung, die VO  : der lebendigen katholischen Frömmigkeit tiefen Schicht des unterbewulßten Selbst, und darum kann S1€e
nichts weılß nd fühlt, diesem Buche ihre Mühe nıcht 1]5 unmiıttelbar dazu dienen, 115 VO der Oberfläche des Lebens
suche., uch als geistliche Lesung eignet sıch das Buch nıcht 1m Persönlichen abzuziehen und uNSs der unıversellen oder Rassen-
für jede Hand Wer was wıe geistliche Kurzweil sucht seele zuzuwenden. Das leitet uns hinüber zum inneren Schwei-
oder ach ekstatischen Erlebnissen lechzt, äßt besser ZULE gen ın der Einheit, ZUIMN lautlosen (zeist des Wortes selbst‘* (78)
Seite., uch ernstien Lesern erschließt SIC  e Ur Abschnitt für Gegenüber solchem Gerede wundert man sich weiter nıck t7
Abschnitt. Für eine Auffassung des mystischen Lebens, in wel- die Versöhnung zwıischen „geistigem Monismus‘* und
cher Christus den Mittelpunkt des inneren Lebens bildet, die „Dualismus“ darın gesucht wird, daß [an ‚„das iversum als
Liturgie VO  —3 wesentlicher Bedeutung iSst, das Dogma als Funda- die iußere Verdichtung ewig A:eßender und wandelbarer Be-
ment anerkannt wird, die Verbindung VO'  } Innerlichkeit wußltseinszustäinde“‘ erkennt (3 Darüber ber darf Nan billıg
und hingebenden: apostolischen innn als Kriterium gılt, das Staunen, daß en Mut hat, solcher Weisheit das el
hastige Haschen nach Außerordentlichem verwehrt, ber das für UMNSECTE Zeıt (S III) Wıe mmM att muß in Augesein, das VOT em offenen Heilıgtum der christlichen Mystik mithohe und höchste Streben ach Gotteinigung heimisch ist und ihren sprudelnden Quellen vorübergehen nd nach: solchen Zister-die hohen und höchsten Gnaden Geist und Herz offen finden, nen tappen und asten läßt.für ıne sölche‘ Auffassung bietet sich hier ine fortlaufende Be- Was 27 ın gynostischer Umdeu-
stätigung,. Wenn nan da und dort ıne Wendung ablehnen t[l[]g Om Schicksal des törichten jüngeren Sohnes (Luk L3, 13-16)
möchte (z „göttliche Familie“ S 905, „Jesus stuützte sich gESagT wiırd, gilt in richtiger Deutung Vo diesem Mystizismus.
ın seinem Leiden auf meılne Seele*““ 312), bietet fast regel- ürzburg.mäßig der Fortgang einen gewissen berichtigenden Ausgleich,.

Zahn
In der Deutung und Einordnung, welche „Lucie Christine‘“‘ selbstder Poulain den mystischen Erlebnissen g1ibt, wiırd DIS- Neubauer, Dr. Jakob, Beiträ.ge ZU Geschichte des biblisch-weilen anderer Meinung SeInN dürfen. Wie INan Verfasserder »G+7rdces d’oraison« nıcht anderıs darf, nıımmt as talmudischen Eheschließungsrechts. FEine rechtsverglei-Register uch auf die Prinzipien- und Methodenfragen der Mystik chend-historische Studie. [Mitteilungen der Vorderasiatischen
Rücksicht ‚* indes ürde sıch 1er ine erhebliche Ausgestaltung esellschaft I919, 1920. und 25 Jahrgang]. Leipzig,lohnen. Dienlich waäre auch, die hiographischen No- Hınrichs, 1920 249 T 89)
tizen erganzt würden. Erst in Verbindung 3ıt em Lebensgang Hauptzweck des Buches ist die Ablehnung der auf-(und angesichts des ganzen Manuskripts) kanın 1n eigentlich ab-schließendes Urteil gegeben werden. Schon jetzt ber se1ıl dem eh ım Israel der biblischen un! nachbiblischen eıt.
Herausgeber nd dem Übersetzer die hingebende und eil- Die ursprünglichste und einfachste Form der Eheschlie-weise entsagungs'”olle Mühewaltung warmer Dank erstattet!

Nenne ich anschließend noch ıne 1n schöner Aus- Bung 1st die Beiwohnung: gab weder Verlöbnis noch
Trauung. Später wurde diese rohe Form verdrängt,Stattung erschıienene Schrift pseudomystischer Richtung *)b In Zeıiten sıttlıchen Niedergangs wiıeder aufzutauchen.geschieht lediglich, u eıner Pflicht genügen,dıe miır Urc Zusendung des Buches seitens der Redaktion
Für das historische Israel zommt S1Ee nıcht in rage. In
Vischna 1dd I; SIE neben eld Uun: Urkunde alserwachsen ıst. Immerhin ist CS lehrreich, eIN Paradiıgmakennen für eine Literatur, die 1n uNnseren agen mıiıt Weg, dıe Tau erwerben, genannt wird, handelt
sıch nur eine dunkle Reminisze;nz eIne Kechts-oder ohne theosophisch-anthroposophische KEtikette uppıg form längst VEISANSECNET Zeıten.aufschießt un nıcht a als Mystik, als relhg1öse In der Folgezeit treten andere KFormen auf, VOL allemMystik, WEeNnnNn nıcht ar als christliche Mystik sıch ausg1bt. wırd der einheıtliche Akt ın WEeEI Hälften gespalten : Ver-Sicher hätte das Oorwort dieses Buches den Abdruck der

Bemerkung VO raf Keyserling sıch CFrSDAaATreN dürfen, daß obung Vorvertrag auf ingehung der Ehe mıiıt
„„die christlich-dogmatischen Voraussetzungen“ dieser „relig1ösen techtlıcher ınd persönlicher Bindung der Brautleute, und
Bewegung‘‘ nıcht teile ( 988 ber diese „Neue Mystik‘“ selbst
vermeint „1M Rahmen relig1ösen Traditionen“‘ ZU bleiben,

Trauung tatsächliche Begründung der Ehe, symbo-isıert durch Chuppa (Brautgemach) und einsames Bel-wenn S1Ie ‚„den unterbewußten Geist, ı der ursprünglich unseren sammenseın nach dem Verlöbnis. Letzteres ist bloß einKörper bildete und ıh Tag Tag, solange WI1Ir ihn besitzen,erhält‘“, ‚,qdUus seinem Tempel VO innen her‘  6. uns sprechen Vertrag WIEe andere auch, daher auch dieselbe Form :
läßt ‚l stille und erkenne, daß ich Gott bın  e  3 IC iın ott Verabredung genügt nıcht; rechtliche Verpflichtungund außer mir Ist keiner*‘ ! Sapgt Ja doch der Apostel Paulus
(I Kor 1 16;: 6, 19), daß WIr Tempel Gottes sınd un Gottes

trıtt LUr ein, WEn der ein Recht erwerbende Teil dem
Geist in UuMNs wohnt, daß Leib eın Tempel des Geistes andern einen geldwerten Gegenstand (Kinjan) übergibt.
ist (S 115 114)! Es soll also als Paulinische Mystik gelten, Das ist ın der mischnischen V erlöbnisform der Keseph.WEenNnn erf. 1mM kosmisch-monistischen Bewußtsein schvelgt! Er ist nıcht als Kaufpreis, nicht als realer Gegenwert fürMag auch engbegrenzte Vernunft, weil S1Ee „solange vom die KFrau gedacht, sondern als geldwerter Gegenstand, derWahn des Sonderseins besessen war‘®, „zurückschrecken VOT dernermeßbarkeit eines Weltenbewußtseins“‘, in welchem sie „VOoN

den Vertrag perfekt macht. Die Kaufidee scheitert
kosmischer Höhe aus alle Stadien, die WIr in der Zeitenfolge der Geringfügigkeit des Verlöbnisgeldes und dem Inendlos durchlaufen‘‘, bewußt überschaut und erkennt, daß „Gott stıtut der Mitgift.mit seiner ganzen Schöpfung inwendig in uns wurzelt‘‘ : tiefer

Weder die biblische noch die talmu-
dische Eheschließung. räg‘ kaufrechtliches Gepräge.als [9)  € Begriffe vVon Ich und Welt führt ben der „Weg des Neubauers Ausführungen Scharfsinn und sel-

1) Curtis, A Die 1EeUE Mystik, Schule des Schwei: tene Stoffbeherrschung ; S1e sınd immer geistvoll und dil-
FCeNS. Aus em Englischen übersetzt Vo Elisabeth on Brasch. regend, aber nıcht immer überzeugend.Prien, Anthropos-Verlag, 1921I (137 S, 89) Das gilt auch der Begründung seiner Hauptthese, Mir
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scheint die Kaufidee weder In der Bıbel och in Miıschna und des Zaranlıes GuUuE reclament Ia di2nıle et [e SCY1LEUNX deTalmud ZU fehlen. Davıd soll Sauls Eidam werden ; er
ußert Bedenken, sSe1 LIUT eIn und geringer Mann. S aul P”Phistoire“ 2 ö)
Aßt ihm SaBcCN, 1Ss t{uEe nıchts ZU Sache, verlange als Mohar Methodisch stellt sıch vollständıg auf den Boden
weıter nıchts als hundert Philistervorhäute (1 Sam 1 Ö, 25) Hıer historischer Bewelsführung, WE auch betont wird, daß
1st Mohar neines Erachtens nıcht Morgengabe Aa dıe Braut, „ La clef de Ü’Eglise“ un! dıe Rücksicht auf die Tradıtionsondern Kaufpreis A88| ihren Vater (so auch Altons Schulz, Die bel der Erforschung dunkler Stellen der Schrift VO1-Bücher Samuel 200 Münster 1919 Für Mıschna
nd Talmud kommen Stellen 1n Frage W1e eth Yg et 10 b, nöten sınd (231 un!: gelegentlich 273) auch das S
17 3, Taan 3173, Kıdd 44 b An diesen Stellen wiıird der spirationsdogma verwertet wıird. Herzerfreuend wiırkt für
krwerb der Fran teils miıt einem Kaufe verglichen, teils dırekt
eın auf ‚„„‚Auch dıe Kaufehe 1st ben sıch eiıne

den Kxegeten Bıs Forderung: „/Ve ye/AisOoNS dOnc Pas Ies
IeXTes nNOLre QuULSE DOUr les BesOins ”une CAUSE, INALSreine Rechtsform. —  “ für die Frau entwürdigend 1st der

nıcht, das hängt Sanz ab ON dem Geiste, miıt em das wechts- Prenons-les tels u  Sa  2LSs SONL, ADUeEeC e ens UE leur donnenl,
institut erfüllt wird Kın zulter Geist adelt, ein geringer 316 el Ia valeur naturelle des mols, el Ies EXILENCES du contexXlte,würdigt eine jede Form  C6 Eschelbacher, M W ] 1921 ef [’analogze des AsSSAQeES paralleles ef Ia MAanıedre OM»

3 04.
Paderborn.

MUuNnNEMENT uSsılee du (anZaZe humazn“ 42) Wenn
Heimes. auch Immer den Vulgatatext seinen Ausführungen C

grundelegt, berücksichtigt doch auch en griechischen
ext und betont gelegentlich dıe nrichtigkeit des ersternSchlög]l, Dr Nıvard, CSE:; Ö, Professor für oriental.

Sprachen an der Wiener Universität, Der babylonische sSel Lk 12,40 diıe Übersetzung „venzet“ falsch (?) un
Talmud übersetzt und kurz erläutert. Lieferung. das griechische EOYETAL präsentisch übersetzen (auf
Wien, Burgverlag Rıchter Zöllner, 1921 (96 40 ö9) andere Differenzen ırd 161?® un 234 hingewiesen).

Nıvard Schlög] hat uns In den letzten Jahren eine Aber bel Apk UZ 12 Ist doch dıe falsche VulgatalesartÜbersetzung des und des geschenkt, bereıtet „DOst bestiam“ (für METO TOU ÜNOLOV) ohne weıteres über-
NOINMMEN und verwertet worden,laut rospekt des erlages iıne krıtische Ausgabe des WI1Ie Apk 14, 13 dıe

Urtextes des mıiıt lateinıscher Übersetzung VOT und alsche Satztrennung (Amodo 1aM dicil Spiritus) Aus der
beginnt gleichzeitig 1Ne weıteren Kreisen verständliche reichen LAateratur den Parusieproblemen hat L1UT
LNEUE Übersetzung des babylonischen Talmuds In Liefe- sehr wenıg zıtiert. Sein Hauptzeuge, dem oft folgt,
rungen, die In bständen Von ungefähr sechs Nochen ist Bossuet. Die Väterexegese kommt ingegen reichlich
erscheinen sollen. Wort und bietet auch tatsächliıch oft treffende Ant-Ein solcher Schaffensdrang ist bewun-
derungswürdig, ber auch beängstigend, Man merkt denn worten auf dıe einschlägigen Fragen. ’
auch gleich In der Lieferung der Talmudüber- Vor allem ordert ine Berücksichtigung der Eigenart des
Lragung das überhastete empo Die Wolge sınd allzu prophetischen Stils, in em auch dıe eschatologische ede Christi

vertfaßt 1St. Die Prophezie erzählt nıcht wıe die Geschichte ashäufige Mißverständnisse un sinnlose Übertragungen. Nacheinander, sondern faßt verschiedene Ereignisse unter höhe-Um die wıissenschaftliche Benutzung des erkes C1I= [CM Gesichtspunkt ZUSaMmen,. 50 selen 1er der Fall Jerusalemsleichtern, hat Schlög] die (;emara (d die den Mischna- nd as Weligericht in eine Perspektive gestellt. uch se1 der
text ZU Talmud erweıternden Diskussionen) ZUIN ersten geheimnisvolle Charakter der prophetischen Rede immer in Rech-
ale In Kapitel und Verse . eingeteilt. Das lıeße sıch DNUuNng stellen. Zu Lebzeiten der ersten christlichen Generation

das allein 1st der Sinn on VEVEN AQÜTN Mit 2 selienhören, WEeNnNn die ibliche Talmudeinteilung wenigstens tatsächlich alle orzeichen bis ZU Zerstörung Jerusalems (inklu-Rande vermerkt wäÄäre. So aber ıst die wıssenschaftliche s1ve) eingetreten, das Weltgericht habe Iso eın „AccomplissementBenutzung nıcht erleichtert, sondern ungeheuer erschwert, figure, S- 82 on vEuUlL, effigie“ 65) gefunden. ()b aber
da INn  > LUr mıt Mühe und Zeıitverlust ıne Stelle des diese LUr vorbildliche Art wirklich schon genügt, auch das
Urtextes In Schlögls Übersetzung findet un! umgekehrt. miıteinzuschließen ?

Weltgericht in das E  W (D MAPTIA VEVNTAI der 8ENANNIEN Stelle

Paderborn.
Warum wiırd der Vers nicht leber CN n1t

Heımes. dem vorausgehenden Gleichanis Feigenbaum verknüpft nd
das NADTA TAUTA SCHNAU WwIe as Vo Mt 2 33 auf das dervor-
SPIOSSCNH der Blätter VO der Reife, also UTr auf dıe Vorzeichen
bezogen”? Mit Recht betont ber B daß die XALOOL Y OEBillot, Louis, Cardinal, La Pärousié. Parıs, Gabrie]l (Lk 21 24) als eine längere Zeitperiode deuten sınd. In derBeauchesne, 1920 (352 69) Tat 1St die Zerstörung Jerusalems NIC  Da  1t sehr als Einzelereignis,alsDer V erfasser, nıcht 1Ur hervorragend durch seine sondern dıie Eröfinung einer gottfeindlichen Periode der

hohe kırchliche ürde, sondern auch durch sein Ansehen eschatologischen Rede eingefügt nd dıe fast unerträgliche ALjener Tage bezieht sıch nıcht bloß auf den Fall der heiligenals Dogmatiker, vereinigt hier 1nNne lange Aufsatzserie, dıe Stadt, sondern auch auf die aNze folgende „Heidenperiode‘“‘.1 iranzösischen Jesuitenorgan, den Etudes Fa hingegen bevorzugt Deutungen uf Eınzelereignisse. Das— 1060, 1017 —10190),; vorher veröffentlicht hatte. Seine BöEAÄvyuO TG EONUWGOTEWG, dessen Sinn nıcht bloß 4US dem OTra-
Absıcht War, die modernistische These, daß das Urchristen- culum princeps, der Jahreswochenweissagung IDn Y, sondern auch
LUuUumM die Nähe der Parusıe Christi geglaubt habe, ZU

aus der Antiochusweissagung Dn nd der Prophezeiung der
Unterdrückung des ewigen Opfers (das sel das neutestamentliche)bekämpfen, un Z beweisen, daß weder Jesus noch die IIn Z erschließen sel, welise sowohl auf die ZerstörungApostel diesen Glauben gehegt hätten. trıtt aber Jerusalems mit den vorangehenden Greueln der Zelotenpartei,nıcht in Diskussion mıiıt einzelnen Gegnern eın un! zıtiert wıe uch auf die Verfolgung durch den Antichrist hin, ine An-
nahme, die sıch ber NUur sehr schwer mıiıt dem Tesxt. besondersihre modernistischen Thesen nıcht wörtlich, sonlern cha-

rakterisiert UTr allgemeıin die bekämpften Anschauungen,
der Lk-Parallele nd em folgenden TOTE ol Ev en "LovdaliaEUVETWOOP EL IO 0N vereinigen läßt.allerdings bemüht „de Presenter l’atlaque aAVvVeEecC I0S [es Die meisten der on en Gegnern benützten Beweissteilenavantages, dont elle e Prevaloır“ 140) Es über- deutet B nach der 502 Indıvidualtheorie, die schon Augustinusrascht aher, daß Duchesnes Kirchengeschichte zweımal und Hiıeronymus empfohlen haben, Dr sıeht dort den bal-
dıgen nd (vielfach) unerwartet eintretenden Tod prophezeit, der(217 2220 direkt angeführt ist. Dieses Buch erfährt J2 tatsächlich für en einzelnen davon betroffenen Menschen 1nescharfe Ablehnung : „ livre ALinısı faıt MaAanquera [OUJOUFS antiızıplerte Parusie bedeutet. Der Schlaf der zehn Jungfrauen,
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die nach der Parabel den Bräutigam Crwarten, sel O1l 1 odes- Am zahlreichsten sıind meine Bedenken Bıs Erklärun-schlaf Z} verstehen, wodurch dann reiliıch dıie Aufforderung der SCH der Apokalypse, denen dıe eiden letzten Kapitel gewıdmetklugen Jungfrauen die törıchten, hinzugehen und Ol kaufen, sınd Er hat sıch hlier ach Bossuets Vorbild Sanz der kırchen-ıne rontıe POoiQnNANteE“ und auch nıcht klar wird, geschichtlichen Erklärung angeschlossen. Der Fall Babylonswıe die töriıchten och tatsächlich weggehen konnten (&IEOYXO- weissage die Zerstörung Roms Alarıch 79 )as TierHEVOV ACÜTWOVD Mt Z IO B.ıs Deutung Ist schon VO un die Hure seıen dieselbe Sache ber ann könnteseinem Ordensgenossen Fonck (Die Parabeln des Herrn $ das Tier dıe Hure doch nıcht ıassen und vernichten (Apk 16)widerlegt worden. Mit Recht hebt ber hervor, da dıe Die An dieser Vernichtung sıch beteiligenden . zehn Könige sıechtWachsamkeitsparabeln Jesu uch eın Jlanges Ausbleiben des E AB 215 die Führer der Vandalen, Hunnen, Franken, Burgunder,
Mt 25 19)
Herrn lehren (Xo0ovilELV Mt 25y Ya 24, 45 ; WETO TOAÄDUV X00vOV Langobarden, Ddaxen, oten usSw. 207 Ihre Bekehrung selDagegen ISst die Deutung VO Mt 628 auf dıe durch en dieg des Lammes angedeutet. Der weıilße Reiterach Tagen faolgende Verklärung auf „ Ihabor‘“‘ unmOog- (Apk 6, 2) sel mıt em Logosreiter (19, [ I identisch 297ıch: Kein natürlıch redender Mensch wird eın schon nach einer Das tausendjährıge Reich sel die ırche auf Erden, die FesselungWoche eintretendes Ereignis ankündigen mıiıt den Worten: „ Wahr- Satans Ine „relative“ Diese hesen stellen berlıch, einıge Von en 1er Stehenden werden vorher den Tod
nıcht kosten‘‘.

schwerlich „Ce veritable 8uJet de l’Anpocalypse“, W 1 das be-
Auch beım vorausgehenden Vers (Mt LO 27 treffende Kapıtel überschreibt, dar. Speziell dıe augustinischeWO doch Kommen hristi WETO T@WV AyyEAWv KÖTtTOV die Deutung des tausendjährigen Reiches auf die Kırche habe iıch ınede ISt, leugnet dıe Beziehung aut das Endgericht, obwohl einem Beitrag ZU. Festschrift für Sebastian Merkle (DüsseldorfU  ‚— hıer sıcher ist, ber deswegen och nıcht ZUT eschatologischen 1022, 300 —3 16) richtig stellen versucht.Deutung des folgenden Verses zwiıngt, Dieser spricht, wie dıe einer Appendix verteildigt och die ıblische Schilde-Mk-Parallele beweist; LUr on der machtvollen Entfaltung des rung des Weltuntergangs SCHECN dıe naturwissenschaiftliche An-Gottesreiches., Durch eiıne mehr synoptisch Orlentierte Kxegese nahme einer Erstarrung : „Beste LO470UFS L nOossibilkite d’unehätte sıch solche Schwierigkeiten eicht Aaus em Wege schaffen catastrophe mondiale“ 32) Die gegenwärtige Glaubensfeind-zönnen und nicht solch verzweifelten Ausdeutungen greifen iıchkeit deutet als Erfüllung der Wiederloslassung des DVDrachensbrauchen. Gelegentlich macht Ja auch selbst svnoptische nach em Millenium. Im S10n1ismus sıeht schon ine Var-Vergleichungen nd erortert (I15O {f.) dıie Frage, b Mt stufe der VO Paulus

der Lk die Parabeln reichen Tor und dıe Ermahnungen geweissagte.n Bekehrung des Restes der
Juden,

ZUr Wachsamkeit an der chronologisch richtigen Stelle haben ; kKezensentenpflicht War e 9 einige Punkte NENNC,beantwortet sS1IE ZUgUNSieEN des letzteren EKvangelisten, Eevor- mI1r dıe Kxegese des hochwürdigsten Herrn V erfassersZUugQL ber annn die soviel mißhandelte Duplizierungsmethode MNı
der Begründung, „JUE rien nNne 8S’0pPPOSE C GQUE JSesus arl renedte nıcht den wahren Sınn getroffen en schien. Die
UNE seconde f0?S; en narlant de SN dernier avenement, P’avis dogmatısche und spekulatiıve KEinstellung SeINEes sonstigenprecedemment donne PFrODOS du riche“ wissenschaftlichen Arbeitens hat auch diesen Streifzug aufDie Parusietexte der Apostelbriefe ehren nach ebenfalls das Gebiet der Kxegese beeinflußt. Aber WEn ich auchnıcht die Parusienähe, sondern L1UTr dıe (Callerdings allbekannte)Wahrheit: „VitO nOstra Drevis est“, insbesondere se1l die Empfeh- 1mM einzelnen andere Wege gehen würde, treife ıch
lung der Jungfräulichkeit in Kor auch auf dieses Maotiv DC- doch Ziele mit ıhm ZUSsSsammen. Die Parus:enähe
stellt. Hıer bricht ber den paulinischen Aussagen Zu sehr
die Spitzen ab, Ww1Ie auch dıe petrinische Stelle ; TMAVDTOV TO TEAOG

War tatsächlich kein urchristliches. ogma Das Kıinzige,
Was INa  = dem VO bekämpften Modernismus derNYYıNEVD (1 Petr 4y 7) sicher nıcht, wiıe will 220), bloß

will : Der Tod der Gotteslästerer se1l nahe. Wenn dıe Apostel übrıgens in diesen Anschauungen einfach VOIN modern
iıhre Zeit als die letzte bezeichnen, wollen s1e sSIiE in Ge 61M- kritischen Protestantismus abhängig ist zugestehen muß,Satz Z den früheren Weltperioden, ber die ausführlich spricht,als die letzte,. die messianische bezeichnen. Die vielverhandelte

ist dıe Tatsache, daß auch dıe Apostel sehr stark mıiıt
Stelle Thess 4y I5 - erklärt teilweise anders als die meiısten der Ööglichkeit einer nahen Parusie gerechnet haben.

Wenn S1e das Kıntreten der arusie als ahe darstellten,Väter SA Chrysostomus, Augüustinus und TIThomas VOL Aquin(vgl Tillmann, Die Wiederkunft Christ! nach den paulinischen wußten sie als nüchtern urteilende Menschen, daß S1eBriefen 63), obwohl die Päpstliche Bibelkommission diese patrı- damıt ine Wahrheit aussprachen, die In jedem Fallestische Erklärung (speziell des Chrysostomus) A 18 Juni [9T5besonders empfohlen hat, Während die Ite Erklärung ichtig WAar. Wenn q4uch dıe Menschen VOTr der Parusie
noch sterben mußten, x fıel eben für S1e dıe Parusieni CÖVTEG 0l MWEQLÄELTÖUEVOL ELG UNV TWAQ0VUOLAV TOU XVOLOV ein-
mıt iıhrem Tode ZUSamMm mefach allgemein als „diejenigen, welche dann noch leben werden‘‘,deutete, legt Wert auf die gebrauchte Person Plural. Die Breslau.Kategorie sel damıt angedeutet Nau 5! wıe ennn S selbst Joseph ı1ckenbereger.

4A „NOuUS VENONS de Jagner UNE seconde batazlle de Ia
Marne“ der „Nous L5 Berlin Adans uUN MDENIF Dius ÖOM
MOLNS rapproche“ (die Anmerkung 5SaQl, daß diese Zeilen 1m Prinz Max, derzog Sachsen, Dr theol er Jur.Oktober 1916 geschrieben worden waren) und doch eın Mensch 84n Nerses VO Lampron, Erzbischof Tarsus, Er
seine persönlıche Anteilnahme diesen Akten folgern, sondern klärung der Sprichwörter 5 alomos Herausgegeben und
ur erkennen würde, da als Franzose sıch geäußert habe. übersetzt. Leipzig, Harrassowitz, 49 Teil I919 (AIL,Die Kategorie, in die sıch Paulus damıit einreiht ohne seine
persönliche Anteilnahme damit Z behaupten selen dıe Gläu-

1—160), 2\. ‚Teu I1921I S 161—320).
bigen, die etzten Tage noch leben CÖVTEG sel auch geist1g Von den Leistungen der armenıschen Kxegeten ist

fassen) und. die einen est (WEQLÄELTOUEVOL heiße das), wenig 1mMm. Abendlande bekannt, denn dıe 1Ur durch dieeine kleine Minorität darstellen. ber auch diese doch recht armeniısche Übersetzung geretteten Kkommentare des hgekünstelte Erklärung kann nıcht befriedigen, allem weıl .sıe
auf die in Thessalonich aufgetauchte Frage: A WAS WIF. Aaus K,phräm kann INa  - füglich cht dazu rechnen. In der
uUuNseceren Verstorbenen und was Aus$s unsS, dıe WIr die Parusie ST älteren, klassischen, Periode der armeniıschen Literaturleben ?“‘ keine 28 adäquate ntwort gibt. Die Thessalonicher en Ja auch dringendere ufgaben. A erfüllen, undhatten, WwIıeE auch für S1e,; wıe überhaupt für welite Kreise des den gelehrten «reisen Waren dıe Werke griechischer undUrchristentums zugibt (97),; AaNSCHNOMMECN, die Parusie in
allernächster Zeit ein. uf diese Annahme, die Ja iımmerhin im syrischer Schrifterklärer zugänglich. rst die Renaissance
Bereich der Möglichkeit lag, geht LUn Paulus en un: erklärt: armeniıschen Schrifttums 1mM r brachte 1ne Aı
„Gesetzt uch den Fa die Parusie äme heute der MOTSCH, zahl derartiger Arbeiten hervor, die auch auf densind wir, die WILr s1e erleben, gegenüber den bereits erstor- griechischen Meistern der Kxegese fußten  9 aber doch denbenen keineswegs IM Vorteil usw.“ Die ANSCHOMMENEC Voraus- Stoff selbständig verarbeiteten. Unter den Schriften desSeEIzUNgG brauchte Paulus, der Ja Öfter brachylogisch sich AaUS-
drückt, nıcht e1pCNS wiederholen, da SIE seinen Lesern selbst- scheinen 1088881 gerade die Salomonischen Weisheits-
verständligh War. bücher bel den ÄArmeniern besc:wnders beliebt SCSWESEN
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sıtzenden Autor steht, sondern Christus ; das zeigt deutlich rse1InN. So hat bereıts 1m T Hamam Areveltzi den
Dalß ChristusSprichwörtern einen Kommentar gewidmet un 1m L3 r ohl der Kreuznimbus, als auch die Seitenwunde.

Z wischen beiden steht das Werk des neben em Autor erscheint, iindet sich (nach Wulff, Altchristl,
Grigor VO Tathev L1, Byzant, Kunst, 632) freilich selten ; eın Beispiel hierfür 1st
Nerses VO  H$ Lambron, das unNns LUR Zu ersten ale 1 Cod Flor, Laur. VI, 18

Die Übersetzung ist durchaus zuverlässig und Mießend ;Urterxt durch die vorliegende Ausgabe, der eine deutsche
die oft schwierigen und komplizierten armenischen SatzgebildeÜbersetzung beigegeben ist, zugänglich emacht worden

ist. Nerses (T 119 gehört dem K reise bedeutender sind aufgelöst, und 1st eın bisweilen wohl freıier,
aber dafür klarer nd deutlicher ext geschaffen, en sehr CI -

Ks ist auch em(zelehrten d} der sıch seinen eiım, den Katholi:kos wünschte sachliche Erklärungen begleiten.
Nerses Snorhali (der Anmutige, 1173 scharte. ber Nıchtkenner des Armenischen Gelegenheit gegeben, einem
SeIn en un seine Werke erhalten WITr 1n der KEın- Beispiel dıe Art dieser Exegeten studieren, Obgleich Nerses

selbst erklärt (z ZU Q, IX ur das vorbringen wollen, w a5s
eıtung eine gu Übersicht, die mehr egrüßen die Väter VOT ıhm geschrıeben haben, nennt doch LUr

1SL, als uns eine eingehende deutsche Geschichte der selten eines seiner Vorbilder mM1t amen (etwa Gregor
Von seinen X 6-armenischen Literatur leıder noch fehlt. azlanz und Gregor Nyssa und Joh Chrysostomos); den

getischen Schriften Un ist bısher LUr der Kom- Kommentar seines 1 andsmannes Hamam erwähnt überhaupt
nıcht. Man hat den Eindruck, dafß siıch ohl bisweilen durch

mentar Zzu den kleinen Propheten In einem älteren Kon- äaltere Arbeiten inspirıeren läßt, ber im allgemeinen selbst DC-
stantinopler TUC veröffentlicht. Der Ende seiNes formte und durchdachte Auslegungen geben will Er betont V-OTr

Lebens verfaßte. Kkommentar den Sprichwörtern lıegt allem den moralischen Sinn der Sprichwörter, [9)] 1m B Teile,
1De solche Deutung bei den lose zusammenhängenden Sen1n eiıner Reihe VO Hss VOTIL, die der Herausgeber ZUIMHN

größten Teıl benutzen konnte. Als Grundlage diente ihm enzen oft recht SCZWUNSCH wird. Der Literalsınn wird selten
erwähnt (z 196 6 1 16), ber Auch annn NUur, en

die arıser Hs No ‚32 (174/18 a  V 1n Notragir allegorischen Sınnn als den wichtigeren unı mehr hervorzuheben,
Notar-Schrift), miıt der Hss VO San Lazaro (darunter Legendäres wiıird ıer un da ın die moralısıerenden Darlegungen

In hineinverwoben ; S die Geschichte geretieien Jüngling,dıe ölteste VO: 1415 un! 1ine Wiener verglich, Züge aus dem Julianosroman, Uus der Geschichte Simons des
San AZaro sollen sich, WIJ1e der Herausgeber bemerkt, Magıers, AUS der Nikolaoslegende. Auf seiıne friedfertige kırchen-
noch mehrere andere einschlägige Hss efinden ; eine politische Stellung deutet .. vielleicht der Hinweis S 66) auf das
andere erwähnt der inzwischen erschlienene Katalog der nachahmenswerte Beispiel der Abendländer (Kreuzfahrer ?). Zitate
armeniıschen Hss der Bodlejana Oxford unter No 82 AUS$S kırchlichen Hymnen werden 7ö und 257 namhaft

gemacht. Für seine Art der Exegese ist weiterhin dıe Deutung(Arm 16 des IM Jahrh. ?), und ıne ammlung VO  - an .22 und Q, I bemerkenswert ; die Stelle bezieht
Auslegungen des Nerses den prüchen in D apıteln nicht uf den Adyos A0%0%0G, sondern auf den Evoa@0X06 und
VOoO  ; Grigor, dem chuler des Joh. ÖOrotnez]l, besitzt Berlin zu  + 9, 1 versteht CT dem AHaUst das sich die Weisheit

gegründet hat, den Leıib Christt, „den nıcht blo(} dem Wohl-(Ms Ou 335) Die V.arıanten Sind In einem lateinısch
abgefaßten Apparat unftfer dem armenıschen Text gegeben gefallen nach (wohl EVwWOLG OYETLAN), sondern der Natur nach

einte EVwWOLG DUALAN): ; ich erkenne in diesen Worten weniger
und zehren meist auch unfer der deutschen Übersetzung einen „monophysıtischen Beigeschmack” als vielmehr ine Spitze
wıieder. Die auf verschiedene Rechtschreibung oder HYEeESCN die nestorianische Bewährungslehre. ber den Ausgang

des Hl zeistes äaußert r sıch 2 „VDer Hi Geist gehtSchreibversehen beruhenden Abweichungen sind mıit Recht
onM Vater AuUuSs nd wird VO Sohne gesandt.“ Die Säulengrößtenteils übergangen. 1n 9, S1N! die Geisteskräfte, die in Christı Leıib ruhten, und

Die Herstellung des armenıiıschen Textes auf Grund TSLT An zweıter Stelle erwähnt $ (wie erelts Procop an Gaza)
einer recht Jungen Hs, obgleich äiltere Verfügung standen, ist die Deutung, wonach das Haus die Kırche 1st, und die S5äulen
freilich nıcht erfolgt, daß diese abgedruckt wurde, während die Gaben des HL elistes.
die anderen DUr in den Varianten begegnen; der Jeraus- Mit ec hebt der Herausgeber chluß der Kın-
geber bietet vielmehr einen . Text, den eklektisch AUS dem Jeıtung hervor, daß nfolge der ungeheuren Arbeit, dieVergleich der verschiedenen vorhandenen Zeugen ZSEeEWONNECH hat ;
„der Text 1st geschaffen worden, indem ich (die Parıser Hs) eine solche auf teilweise sehr schlecht geschriebenen Hss
mit Hılfe der anderen venezianischen Hss korrigiert habe‘* beruhende Ausgabe macht, dem Werke manche Mängel
den

Eine Klassıifizierung der Hss ist nıcht versucht WOTI- anhaften, und ich el für meine Pflicht, auf einigeIm allgemeinen dürfte auch der Originaltext ziemlich hinzuweisen, möchte aber betonen, daß das mıt großengul wiedergefunden semn. Als einen empfindlicheren Mangel
muß ich das Fehlen einer Zeilenzählung bezeichnen, die bei einer Opfern. und unendlicher ühe zustande gekommene erk
SONSL splendiden Quartausgabe nıcht fehlen sollte, WwWenNnn sich er einzuschätzen ist, als einem Gebiete o
auch AUS der Anordnung des daneben stehenden und einen gehört, das bel uns in Deutschlan' leider noch weniggrößeren Raum einnehmenden deutschen Textes Schwierig-
keiten ergeben hätten (vgl Stählin, Bditionstechnik > Leipzig gepflegt ist. Es erweckt den lebhaften unsch, daß uns

Vielleicht erscheint auch ur als Kleinlichkeit, der Herausgeber och andere wichtige Stücke der reichenI914, 67).
n ICn darauf hinweise, daß In der Einleitung der ext fast Literatur des heimgesuchten armeniıischen Volkes -
absatzlos ber die Quartseite gedruckt ;1st, und der gyänglich machen möge Die Zeitverhältnisse sınd aIiur
Beginn der Beschreibung Je einer Hs durch Abschnitte der auf- freilich die denkbar ungünstigsten ; mehr ist derfällige TIypen nıcht kenntlich gemacht 1st. Für einen anderen
Mißstand ist der / Herausgeber weniger verantwortlich als dıe Opfermut des Herausgebers zA schätzen, der uns seine
Zeitumstände; der Setzer hat siıch offenbar Tsft in diese Typen Arbeit In einem vornehmen Gewande vorlegen konnte
einarbeiten müssen, daß ım Anfange des { Teiles, dessen und Uuns weiıtere a  en verspricht.Druck wohl noch in die Kriegszeit fällt, Druckversehen (z Breslau. Rücker.Majwuskeln mitten 1 Satz) und eigentliche Druckfehler leider
ziemlich häufig sind ; freilich. geben einige armenische Buch-
staben en ihrer großen Ahnlichkeit sehr eicht Anlaß Schippers, Adalbert, Benediktiner der Abtei Marıa Laach,solchen Verwechslungen und erschweren dı Korrektur ungemein. Die Stifterdenkmäler der Abteikirche Maria Laach 1m
Der eil 1st ın dieser Beziehung viel besser ausgefallen.

Dem Teil sind Tafeln beigegeben, die das Titelbild Jahrhundert, Mıt 21 Abbildungen. | Beiträge Zur (ze-
schichte des alten Mönchtums und des Benediktinerordens 8]un den Anfang der Pariser Hs und den Anfang der Hs 396 Münster 1, Westf., Aschendorff, 1921 (66 Sr 89)

Vo  3 San Lazaro wiedergeben. _ Der VO! Herausgeber empfohle- a  er Schippers, der bereiıts mehrere vorzüglichenen Deutung des Titelbildes muß ich widersprechen ; ist 4 Arbeıiten Ur Kunstgeschichte seiner el veröffentlichtsicher nicht die Figur ]oha9nes’ des Täufer.f, die neben. em
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hat, behandelt 1m vorliegenden éuche die Stifterdenk- überrascht ist  B nd sich fast wundert, weshalb noch nıemand auf
mäler dıe Wandteppiche mıiıt den Biıldern der Stifter, diıese Lösung gekommen ist. Ja noch mehr. Ordnet das

wiedergewonnene ursprüngliche Bauwerk In die Geschichte desdie Abt Albert (11909—1217) anfertigen 1eß und dıe 1m rheinischen Kuppel- un Zentralbaues eın un bereichert dasDreißigjährigen Kriege (1632) VO  } den Franzosen WCR- glanzvolle Bıld der rheinischen romanischen Baukunst miıt NeUeENgeschleppt wurden und dann untergingen, das (Grabmal Un aöchst eigenartigen Zügen.
des 1005 verstorbenen Gründers VO  - Maria AaC Pfalz Dennoch ann ich vorläufig das Ergebnis NIC unterschreiben,weniıgstens nicht, lange ich nıcht selbst Gelegenheit gehabtgrai Heıinrich FL dıe um mıt der liegenden habe, einıge 93 E entscheidende Einzelheiten Ort und StelleKigur Heinrichs, un! endlich den zıborl1umartigen Bau studieren, Mir drängt sıch 1ne VoO  3 den Untersuchungenber der um Im Zusammenhange mit den Stifter- VOoN weiıt abliegende Lösung auf, nämlich daß der Überbau

nıcht em 13 Jahrh., sondern der Barockzeit eNIStamnıt nd 1inteppichen wıdmet 1ne kurze Untersuchung auch den
SOr Vogteiteppichen Teppichen, auf denen dıe Beispiel jener Nachahmung alter Stile darstellt, der WIr gerade in

der rheinıschen Baukunst mehrfach begegnen. Ich will die Gründeämpfe des Klosters mıiıt dem seine Stellung mißbrauchen- ZUFZ angeben. Nach der These von müßte bei der Umge-den ogte raf Gerhard VO Nürburg-Are dargestellt staltung des Ziboriums dieses zugleich durch den Einbau der
und die das Schicksal der Stifterteppiche teilten. Schranken als Zwerggalerie beträchtlich erhöht und, da das Ge-

rekonstruiert die Teppiche ach dem erhaltenen Texte
wölbe des Westchores ZUrLrE Erniedrigung des Ziboriums S,

der Inschriften nd nımmt mi1t Recht an, da(} die Stifterteppiche
die Kıppenkuppel durch Knicken der Rıppen, Iso Herstellung
Sanz Bauglieder erniedrigt worden seıin, 1ın für mich un-für den Chor, die Vogteiteppiche für den Kapitelssaal bestimmt ollziehbarer Gedanke, zumal InNan A den damals neugeschaffe-Miıt gutem Blick nd tüchtigen Kenntnissen .ordnet nen eilen der Rippen den Stilunterschied in der Profilierungbeide kunst- , und kulturgeschichtlich 1N, Der Hauptteil des mÖüßte feststellen können, Wwas nıcht der Fall 1st.  HE Ferner: achBuches 15t ber em Grabmal Heinrichs und em Ziborium 55 Rekonstruktion der Schranken dürften die Eckgruppen dergewidmet, unter dem heute steht ; jenem merkwüdigen reı verkuppelten Säulchen NUr viermal vorkommen. Sie kom-Bau, in em inan bisher das Barock des romanıschen Stils

in seiner äußersten Willkür mit Verwunderung gesehen hat.
aber, wenigstens soweiıt ich feststellen kann, sechsmal VOT,sind Iso für das Ziborium selbst geschaffen worden. Weiıter :bestätigt zunächst, W 4as Ja auch iısher sıch schon aufdrängte, Die Profilierung der Kippen hält für spätromanisch und

arbeitet worden sind.
daß Ziborium und Tumba nıcht ursprünglich reinander DC- vefgleicht sie mıT den reichen Profilierungen in der Mathias-Die kunstgeschichtliche Behandlung und kapelle beı Kobern An der Mosel. ber abgesehen davon, daßästhetische Analyse der TIumba nd der Stifterfigur 1st NMUusSiIier- die Mathiaskapelle der ersien Hälfte des x Jahrh,, dergültig. Die Zeit der Herstellung ist bekannt. 125) wurden die gotischen Zeit angehöitt, scheinen mir diese Profile VvIie nähere  bGebeine Pfalzgraf Heinrichs AuSs dem Kreuzgange in die Kirche Verwandte A denen der pseudogotischen Jesuitenkirche ıIn Ölnund ZW39 In das Mittelschiff VOT dem Chore übertragen; einigeJahrzehnte später, em 1304 gestorbenen bte Theoderich

(vollendet 1629} haben (vgl. Kunstdenkmäler der Stadt Köln
wurde das Grabmal ausgeführt. Bisher nat sıch ber noch

HT, Fg 96) Dieselbe Kırche hat auch Imıtationen des Ro-
manıiıschen, nämlıch die Tü  me 11t romaniıschen Kuppelfensternnıemand lebevaoll mıt der künstlerischen Eigenärt dieses Werkes, und Blendarkaden, die 502a einen Cornelius Gurlitt getäuschtdas nıcht - mehr seiner ursprünglichen Stelle, sondern in der haben, s1e  ( für urs rünglich A nehmen (Geschichte des Barock-Westapsis steht und dort gerade nıcht allzu glücklich beleuchtet stiles und des RO öko.ın Deutschland 20). In der Münster-1St, befaßt. o der seine Untersuchung durch vortreffliche Ab- kırche Bonn sınd die Basen nd Kapitäle der Säulen, welchebildungen bereichert, schenkt in gewissem Sinne der Kunst-

wıissenschaft NEU. Er bringt nıt der kölnischen und über
die Urgelempore {ragen, den romanıschen der Kirche ähnlich,daß Clemen S1e als romanısch ansıeht und annımmt, da(ß s1ediese indırekt miıt der französischen Gotik 1n Verbindung und VO ırgendeiner älteren Anlage herrührten (Kunstdenkmäler derfüllt die schmerzlich empfundene Lücke uUNsSeres kölnischen Stadt und des Kreises Bonn 359), und doch habe ıch durchKunstschatzes ganz früher gotischer Großplastik AUS,. Nıcht CNAaAUEC Einzeluntersuchung festgestellt, daß s1e Sanz siıcher roma-minder wertvaoll 15t der Nachweis, daß die Bemalung der Stifter- nısche I[mitationen der Barockzeit sınd befände sıch alsofigur nıcht, wıe F B, noch Dehio ım Handbuch der deutschen nıcht in schlechter Gesellschaft, sıch herausstellen sollte,Kunstdenkmäler angıbt, NCU, sondern ursprünglich ist. In dieser da und die anderen Forscher, die isher über den BaldachinHinsicht ist sıe eın  SR Unikum in Deutschland. Die gemalten bte geschrieben haben, In Werk der Barockzeit dem Mittelalter ZU-und Mönche ın den Vierpässen der Tumba äßt F  ar nıcht Vo gewilesen hätten. Für romanısch möchte ich 1Ur die Säulen,vornherein geplant, aber bald nach der Fertigstellung der Tumba die en Baldachin tragen, nd iıhre Kapıtäle halten, dafß derausgeführt worden sein; die Tumba selbst datiert Au auf Grund Gedanke, daß sıie VO  — einem ehemaligen Altarzıborium Stammensorgfältiger Stilkritik der figürlichen und Oornamentalen Plastik und daß dieses dem Künstler der Barockzeit auch T  el seinerauf 1250 Biısher ahm man das Ende des 13 der den Arbeit vorgeschwebt hat, nicht verworfen Zu werden braucht,Anfang des I Jahrh

Der interessanteste eıil des Buches 1St  4 der driıtte (S 43—64), nochmals gründlich untersucht A werden.
Jedenfalls’ verdient der Baldachin untier diesem Gesichtspunkt

ın em der Nachweis versucht wird, daß der merkwürdige Bal- Mag 18888  a bezüglich des Baldachins recht behaltendachin über der Tumba nicht mehr seine ursprüngliche Form oder nıcht, als (Janzes ist seine Studie über die Stifter-besitzt, sondern durch einen Umbau des 17 Jahrh aus dem
Altarzıborium des 13 Jahrhi entstanden ist. kam hierbei denkmäler zweıfellos ine Arbeit VO:  $ em Werte, die
neben seinen eigenen archıtektonischen Studien die Beratung NUSsere Kenntnis der rheinischen Kunstgeschichte wesent-durch seinen Ordensbruder iVLaurus Weber, der fachmäßiger Archi 1cCN fördert.tekt ISt, zZUugule, Es 1sSt unmöglich, auf die Einzelheiten der

Der Druck und die Ausstattung sind muster-
zweıfellos metrhodisch überaus feinen Untersuchung einzugehen. gültig.
Das Ergebnis 15t dieses: Der rätselhafte Baldachin eNIsStammt ONn eußder Zeit von 1260—70. Das merkwürdige Rankenwerk 1St ine

bersetzung des frühgotischen Maßwerkes In die romanische
Formensprache“. Die geknickten offenen Rippen, die das Dach Altaner, Berthold, Dr.. Privatdozent an der Universität Bres-des Ziboriums darstellen, sind: ehemals wahre Rıppen eines
deckenden Gewölbes 9! und 1n die heutige Form gebracht lau, Der h. Dominikus. Untersuchungen und Texte. | Bres-
worden, als der Ban seiner Bestimmung als Altarzıborium ent- lauer Studien ZuUur hıstorischen Theologie, hrsg. von Dr. Joseph
E an die heutige ‚Stelle gebracht wurde, Die Zwerggalerie, Wittig und Dr. Franz Xaver Seppelt, Band 11} Breslau,Aderholz, 1922, (XVUL, 265 Sr 89) IM- 76die den oberen nd den unteren eil des Oberbaues teilt, g..hörte ursprünglich niıcht dorthin sondern in ıne das ltar- Es ist eine auffallende Erscheinung, daß, währendzıborium umgebende Schranke. Sie muß bei dem soeben ] Ba der Franziskus VO:  n Assısı und dıe Anfänge se1INeESswähnten Umbau eingefügt worden se1n. kommt ZUu einer
Rekonstruktion des Ziboriums, die allerdings einen harmo- Ordens 1im Vordergrunde internationaler gelehrter HOr-
nischen und geschlossenen Eindruck macht und auch so VOTr- schung stehen, se1in Zeitgenosse, der h DNominikus, viel
trefflich mıt ihren Maßen in den ‘ Chor hineinpaßt, daß nan weniger Beachtung gefunden, Ja daß e5 VO  m ıhm bis
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jetzt nıcht 1Ne€e einigermaßen wissenschaftliıchen Ansprüchen Dus des Stephan VO  — Bourbon (122—127) und das ONUM UNL-
Vomgenügende Biographie g1Dt War Sınd ın den letzten versale de anpıidus des Ihomas VO Chantimpre 142

quellenkritischen Standpunkt AUuUS betrachtet nımmt iıne Sorder-
Jahrzehnten mehrere Lebensbıi  er des großen Predigers stellung eın der T.ibellus Ade ”ıta el obitu el miraculıis Domi-
und ()rdensstifters erschienen, aber S1Ee bıeten doch NUT, NICL el de ordine, GUEHL instituit des FErfurter Dominikaners

1etrich VO Apolda CS 170—180), em WI1T auch ine 1Lafreilich biısweilen mıiıt gelehrtem Beiwerk ausgestattet, NEeuUeEe
Kr hatte die Ab-Kompilationen alter Legenden ohne quellenkritische Unter- der h Elısabeth VO  —_ TIhüringen verdanken.

sıcht, alle ıhm erreichbaren Quellen benutzen und ine mOg-suchungen. Etwas anderes durifte 1090028  w aber auch dl lıchst ausführliche zusammenfassende Darstellung der Geschichte
nıcht erwarten, weıl noch brauchbaren Quellen- des Ordensstifters nd seines Ordens bıs Zumnm 1234 A geben;

ber Z des großen aufgewandten Fleißes ist seın Werk fastpublıkationen und daner auch Kınzeluntersuchungen,
auf denen sıch ıne krıtisch gesicherte blographische Dar- bietet.

ohne jeden geschichtlichen Wert‚ da Materı1al nıcht

rststellung hätte aufbauen können, tast o fehlt. Diese 19 Schriften untersuchte un eingehend ach 'ber-
IOI hat Vall Ortroy Na Boll. E  e 27— 54 1n seiner lieferung. Entstehungsverhältnissen, Entstehungszeıt, Verfasser,
Studıe über die Dominikusviıta des Petrus Ferrandı dazu Quellen nd fügte eine *y abgewogene W ürdigung bei,

daß in jedem Falle eın klares Bıld iıhrer Bedeutung für dieeinen wertvollen Beitrag geliefert ; ıhm ist 1919 Bange- Geschichte des h. Dominikus nd sSeines Ordens erhält.
Kın 1n seiner allenser Dissertation über mittelhoch- Die Herkunft der VO Dietrich erwähnten Revelationes

Der ebenso 198 ıL=deutsche Dominıikuslegenden efolgt. S 154 f.) konnte zunächst nıcht feststellen ; WI1I€E mır nach-
wendigen als verlockenden Aufgabe, das zEesamieE ıin Be- träglich brieflich mitteilte, Stammen s1e us einer lateinischen

Übersetzung der bekannten Schrift „Das Aıielende Licht dertracht kommende Materıal ZUu prüfen, hat sich Altaner Gottheit“ der Mechthıild VO  — Magdeburg (vgl Stierling, Studiıen
in dem vorliegenden Werke unterzogen, und hat s1e, 7 Mechthild Ol Magdeburg. Göttinger Diss, 1907, S—1I5)
SO wWweIlt ich AUS der Eerne übersehen VEIMAY, glän- Wenn auch die mühevollen Untersuchungen weniger
zend gelöst. Ausbeute für ine Dominikusbiographıe boten, als del

Die Vo ihm Benutzung VO sechs Handschriften erıf. erwarte hatte, Warelnll S1e doch nıcht vergebens;
untersuchten Legenden und Schriften gehören em 13 Jahrh. denn S1E heferten iımmerhın ıne lange Reihe wertvolleı

nd schließen nıt dem Libellus des Dietrich on Apolda
(1297—1 298). Es sind 1m Danzen I9 Berichte, die sıch ihrem Beıträge ; außerdem aber brachten S1Ee vıel 1LEUES {.ıcht

Die beiden über dıe einzelnen Schriften, über ihre Verfasser, hreWerte ach In mehrere Gruppen teilen lassen.
wichtigsten s1in der Libellus de ınitıo0o praedıicatorum Arbeıtsweise, Entstehung und iıhren Charakter, Echtheit und
des Jordan VO Sachsen, des unmiıttelbaren Nachfolgers des Unechtheıiıt einzelner Teıle, x daß keın FKForscher, de]
Dominikus 1mMm Generalate 3—23) nd dıe Testimonia testium E} sich beschäftigt.Bonontenstum et Tolosanorum Im Kanonisationsproze( (23—368). mıt Quellengeschichte des

achtlos al ihnen wırd vorübergehen dürfen, und mancheJenes i1st das grundlegende Werk ZUr Geschichte der Anfänge noch nıcht geklärte Fragen werden TÜr andere einen wiıll-des Dominikanerordens ; ,3 dUu>S m haben alle späteren Bıographen
Esdes Heiligen und Chronisten des Ordens direkt der indirekt DC- kommenen Ausgangspunkt für eigene Studıen bılden.

schöpft, nd alle übrigen Quellenschriften des 13 Jahrh. ZU würde weıt f{ühren, auf Kinzelheıten einzugehen ; 1LUI
Saimmımmen haben 1m Vergleich mit Jordan leiıder NUr sehr wen12
historisch brauchbares Material hinzugefügt‘‘ 19), selbst darauftf möchte iıch hinweisen, daß diese Arbeit 4uf
nıcht dıe estimonid, dıe doch Zaum zw olf Jahre nach dem manchen Seıten aufs gyezelgt, W1I1Ee bewerten
ode des Heiligen vVo Augen- und Ohrenzeugen gemacht 7UT- 1St, WEeNNN Legendenschreiber feierlich für sıch oder tür
den, und ist geradezu auffallend, daß wır von den Bologneser ihre Gewährsmänner strengste Gewissenhaftigkeit und Lreue
Zeugen S wenig on der Wiırkung seiner Worte nd dem Ein-
druck seiner Persönlichkeit hören, da doch 1204— 1221 un genaueste Prüfung des VO  o ıhnen Berichteten In An-
in Bologna predigte. Alle andern Legenden des 13 Jahrh, spruch nehmen. Solche Beteuerungen sınd oft LLUL schöne
jefern keine wesentlichen Beıträge mehr für die Erkenntnis des Waorte und schrumpfen Z einer wertlosen allgemeın g...
geschichtlichen Dominikus ; w as s1e interessiert, sınd W under, er Jäufigen Phrase ZUSaImmmen (vgl 84)nıcht geschichtliche Vorgänge und Tatsachen.

Eiıne Gruppe umfaßt dıe Legenden des Petrus Ferrandi Einzelne KErgebnisse seiner Forschungen hat schon

(S 38_Sl 5 des Konstantin die Vıtae fratrum Ordinis ın Zeitschriften behandelt, SO den „Armutsgedanken bcim
Domminıkus‘ N 1 heol Glaube A OLA „Diepraedicatorum des Gerhard VO Fracheto (127—137), en Tracta-

LuUS brevis des Stephan VO: Salanhac (158—165 nd die W under- Beziehungen des h. Dominikus An Kranzıskus
sammlung der Schwester Angelica (165—170 Diese enthalten Assısı““ ın Kranzıskan. tudien Z und AZUr (7@6s
verhältnılimäßig noch viele eigene Nachrichten, wenn sıch
dabe!I auch fast ausschließlich um Wunderberichte handelt. schichte der Socıelas fratrum peregzrinanlıum Dropter Chri:

och geringeren historischen Wert haben die sechs Legen- tum“ ın Zeitschrift für Missionswissenschaft C 1LÖ— I Ö}
en der 3. Gruppe, nämlıich der Dominikaner Johannes VO Maılly dreı andere stellte 1 zweıten Teile des vorliegenden
\  $2—55); Bartholomäus VO Irient (84—08), inzenz [0)]8! erkes unter dem Titel Untersuchungen zum en
Beauvais (117—122), Jakob VO Vitry 143—153), Roderich Kr weıst darın
Vo  — errato ISr Un!: Johannes on Colonna (195—9200). des Dominikus (201I1 —— 26) 11,

Dieser schrieb ZWAar erst um die Mitte desf 14 Jahrh., wurde zunächst nach, daß der h Dominiıkus nıcht als der erste
aber doch besprochen, weil als Verfasser seiner Legende JIS Maxgıster SaCrı palatır angesehen werden darf, und daß
jetzt allgemein der gleichnamige, 388 1260 ebende Erzbischof OT: unSs keın lıterarısches Erbe hinterlassen hat; sodann
Vomn essina galt. Sie SIN alle Teıle oroßer historischer Sammel- bhıetet unNns ın der Darstellung der orgänge, dıe ZUTCwerke der vielmehr Beispielsammiungen für Prediger. Sie bile-
ten durchaus nichts NEUCS, Ja sind größten Teile wörtliche Kanonisation führten, „eEIn neues, für dıe Hagiologıe nıicht
Exzerpte aus alteren Legenden. Noch mehr abhängig VO  — ihrer unwichtiges Kulturbild“, 1n dem freilich der gefelerte
Vorlage sind die Legende des Ordensgenerals Humbert S 98 rediger Johannes VO  — 1cenza ein-e bedeqkliche Rolle
—T I7)! die beiden altesten Ordenschroniken 137—142 und die

Conrad VO spielt.wahrscheinlich on dem deutschen Provinzial
Trebensee verfaßte Legende der Würzburger nNnıvers  itsbibliothek Der dritte Teıl gx1ibt dreı bisher NUr mangelhaft
(189—19 oder al nıcht edierte ‘Lexte wıeder: die Legende des

Endlich wüurden zweil Schriften besprochen, die sich ar
nıcht ausdrücklich mit Dominikus befassen, aber doch gelegent- Bartholomäus VO Trient' (Cod 7 wettl. Za den Tracta-

IS brevis des Stephan VO Salanhac nach einer Hs derlich Ereignisse nd Personen anführen, die mıit ihm in Beziehung
stehen, nämlich der Tractatus de diversts materus nraedicadili- KFrankfurter Stadtbibliothek (Ms 514); die Legenda auctiore
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AHONYIMO oder vielmehr nach den Feststellungen A.s des WCSUNS der Martıinianısten ZUT Darstellung bringen;
Provinzials Conrad VO  w Irebensee (Würzburger ÜUnıversi- und WIL können gleich hinzufügen, daß dieselbe auch
ätsbıibliothek Cod th 57) gut gelöst hat Daß VOIL em den Quellen leißigÖOÖhne Zweıfel sınd diese beıden etzten Leıle LLUF nachspürte, davon zeug ZUTE Genüge das umfangreiche
Zen der Ungunst der Zeiten beigefügt worden da S16 Verzeichnis der benützten Literatur Immerhıin mMu
nıcht notwendig anzen ehören dennoch sıind S1C stehen, daß über 25 OSter keine bezügliche Notız
i1Ne willkommene Krgänzung und erhöhen noch den fand während über dıe übrigen 55 dıe Anvaben mehr
Wert der hervorragenden Arbeit [1U11 1sSt der Weg für O der WECNIZET reichlich lossen Vıelleicht hätten beım

Hoffentlich läßt116 krıtische Dominikusbiographie freı ! Kloster Leipzig auch noch die VO:  a IDr Kvers, Pastor al
S16 nıcht allzu lange auf sıch warten auch für 1Ne wirk- St Matthäus daselbst (ehemals Hranziskanerkirche), 88>
lıche Geschichte des Dominikanerordens, wenıgstens 11} veröffentlichten Analecta ad fratrum Min historiam eip-Deutschland besitzen WIT gute Vorarbeiten 419, Ööhme) namentlıch der Teıl De Jrairum Mın

COMVENLU Lipsiensı und beı den ZUTL Sächsischen TOVIRZDalheim-Rödgen (Rhein!
Patricius Schlager gehörigen Klarıssenklöstern das Buch VO Wauer, Ent-

stehung und Ausbreitung des Klarissenordens besonders

Doelle, Dr. Ferdinand, M., Die martinianische
den deutschen Minoritenprovinzen Leipzig, Hinrichs,

190 ate ZEZOZCN werden können Auch wäre beıReformbewegung I und { Jahrhundert. E& Bel1- den martınıanısch reformierten Franziskanerklöstern, dieheft der Franziskanischen Studien]. Münster 1. Aschen-
dorff, I102[I (X, 159 BL 80) M. 32 nach der alphabetischen Keihenfolge besprochen werden

dıe chronologische Vorzuzıiehen BEWESCH WEeNnNn auch dıeDie V 2 unternommene Verpflanzung des Franzis-
kanerordens zuf deutschen Boden hatte olchen Krfolg, Zeıit ihrer Keformierung nıcht 11HNMer klar Wr Was dıe
daß die zunächst gegründete TOvinz T eutonia schon Gründe für die Durchführung der Reform betrifft
12350 diıe beiıden Provinzen Rheıin und achsen un! wurde © des Visitator VESIMINLS über dessen Amt und
nach Jahren SOQa: 1' die dreı Oberdeutschland öln nhaber erf sıch VOTL allem verbreitet VO  - der

Wie WIL über dıe TOVINZ selbst eingeführt aber auch mehrere Städte,und Sachsen geteilt werden mußte
beıden ersten schon durch verschiedene Publikationen welchen Franzıskanerklöster WALCI, beförderten die Reform
genügend unterrichtet SsSınd hat dıe sächsische noch d11Z besonders Görlitz insofern iıhnen darauf ankam,
keine zusammenfassende Geschichte erhalten ohl aber denselben gufte He un Ordnung erhalten die
schon mehrere wichtige Beiträge, namentlıch VO  - den den sächsischen Landen vorhandenen OSfiIier nahmen
Patres Lemmens, Reisch und Doelle, VO  e diesem insbe- die Reform auf Betreiben der weltlichen Obrigkeit Al
sondere die Abhandlung über dıe Observanzbewegung Hıerbei wıird die Unterstellung, daß namentlıch Kurfürst

FEriedrich der Weıse die Reform aus selbstsüchtigen /Zweckenderselben, A der sıch 188808 dıe obengenannte gleichsam
als egen- oder vielmehr Seitenstück ihr präa)  1  T: betrieben habe, VO Verf entschieden zurückgewlesen
Bekanntlich traten Franziskanerorden hauptsächlic Schheßlich SE1 noch bemerkt daß derselbe SECINET AI -

kennenswerten Schrift Schluß och den Wortlaut VO  ‚am}ZCNn der sehr Strengen Regelvorschriften besonders
ezug auf dıie Armut wonach jJedes Kigentum und alle sechs wichtigeren Urkunden beigefügt hat
sicheren, klagbaren Einkünite verpönt aLien Spaltungen ürzburg Konrad M ONV
e1in Die en wollten dıiese Ärmut buchstäblich gewahrt
W1ISSeN dıe anderen erbaten und erhielten VO ADposto- Karrer, Otto, Des Ignatius VOo Loyola, Stiftersschen tuhle Erleichterungen diıeser Hiınsıcht Jene
pflegte 19092381 deshalb ÖObservanten, diese aber Konventualen der Gesellschafi Jesu, Geistliche Briefe und nNnier-
ZU (>00015701 Verlauf der eıt kamen dafür dıe Be- WEISUNSZSCH. Gesammelt und 10S Deutsche übertragen; Mıt

CciNnem Titelbild Freiburg 1. Br., Herder CO 1922zeichnungen Franzıskaner und Minoriten 881 Gebrauch 298 89), M 34, geb M
Es fehlte nıcht Versuchen, diese Spaltungen durch Die (Orden haben nıcht 1LUT SzZese XE  D sondern
nNnen beide Parteien möglıchst befriedigenden Ausgleich auch 10€e Aszetik als Wissenschaft begründet und ıne
wıeder beheben Insbesondere zamen durch die Be- Wenn WILLiteratur diıeser Gattung geschaffen.
mühungen des jJohannes VO  - Kapistran, 1N€e der V]: Aszetik des Ordensstandes VOoO  — der des Weltlebens
äulen des UObservantismus, auf dem Generalkapitel unterscheiden Ist natürlich daß die aszetische
Assisı 1430 Konstitutionen zustande, die als VO Papste Ordensliteratur vornehmlich die 335 Cr weltabgewandte Seite
Martin bestätigt den Beinamen „martınıanısche“ CI- des relig1ösen Lebens betrifft. Die Aszetik des Welt-
j1elten Leider kamen S16 nıcht recht Ur Geltung, lebens ISt noch nıcht geschrieben unc kann erst geschrie-daß S16 den wenigsten Provinzen bemerkbare Spuren ben werden, neben und über dem Dualismus VO-
zurückließen. Nur dıe sächsıische macht hıerıin 1iNe ehren- Weltstand un! Ordensstand C1INe dritte Lebensform, welche
volle Ausnahme. Hıer ildete sich 110e respektable Mittel- Weltbejahung auf allen Gebieten mıt relig1öser Innerlich-
parteı zwischen den Observanten und Konventualen, deren keit verbinden Wwagt, sıch ur tatsächlıchen Anerken-
nhänger Martinianısten hießen und z deren Spitze der NUunNg gebrac haben wırd 1D€e Lebensfo: 0, dıie 11
unter dem Provinzıial stehende Visıtator FESDIMINILS stand Prinzip dıe Kinseitigkeiten der beiden anderen überwinden
während den Observanten ein VO Provinzıal ziemlıch würde. Unter den Ordensstiftern und ıhren Gründungenunabhängiger Vikar vorstand ; dıe Konventualen stehen der Ignatius und Gesellschaft Jesuzunächst den betreifenden Kustoden der Kustodien, diesem ypus Aln nächsten. Die Grundprinzipien sınd
i die dıe anz TOvinz zerfiel, und mıt diesen Zanz beı allen diesen ormen dieselben, aber schon die aD-
unmittelbar dem Provinzıal unterworfen geleıteten Maximen un erst recht die Anwendungen gehenerf stellte sıch 1U  } ZUrTr Aufgabe, die Reformbe- auseinander.
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Ist CS sıch schon rei1zvoll, dıe briefliche Hinter- Wiıdersacher AUS anderen Genossenschaften W1E Melchior

lassenschaft relig1öser Höhenmenschen Pr lesen, 1n denen Cano (128 ff.), ihrem rücksichtslosen Zugreifen, WENN die UOrganeihrer Absıchten versagitien (136 ff.), ıhrem Weitblick in der GeS1e ihr Persönlichstes geben, steigert sıch dieser Reiz winnunNg und Absteckung ueLr Wirkungsfelder (I5S$ fl‘)! ihrer
beı einem Mann [0781 solch ausgepragter persönlicher Abneigung allen Überschwang (142 X ihrer SsOuveranen
Kıgenart 380f solch weltgeschichtlicher Bedeutung W1eE und doch diskreten Art, den Gehorsam Z handhaben (223 E
Jgnatius VO  a Loyola, der, indem 6L seine (zenossenschaft 259 fi‘ 274);, ıhrem vornehmen Takt in Familienangelegenheiten197); dem feinen Wıiıtz un der überlegenen Ruhe, womıt dasstiftete, nıcht seine an Vergangenheit verleugnete eine Ma den deinigen unwıllkommene Anordnungen der
und die „Welt“ verließ, sondern die Summe welt- Vorhaltungen einzuwıckeln verstand, eın anderes Mal übereiftrigen
männiıscher Kultur und Beziehungen mıiıt seinem Werk Zionswächtern wıe dem Inquisitor Fray Barbarän den Mund

stopfte, em er auf seine Drohung, CI wolle alle Jesulten ONverschmolz, soweıt Aur überhaupt en Gemeinschaftslileben Perpignan bIs Seviılla verbrennen Jassen, den christliıchen Wunschdie „Welt“ verträgt. Diese eigenartige ischung VO  e 1NSs Stammbuch schrieb, 3CS möchten nd alle seine Freunde
Weltaufgeschlossenheit und relig1ösem Missiıonseifer verleiht nd Bekannten, nıcht LU zwıschen Perpignan und Sevilla, SOMN-
auch den Briefen des eiligen 1ine gallZ eigene Würze. dern viele iıhrer auf der o Welt se1in mogen O17 Feuer
Die QUuS ıhnen sprechende erleuchtete Welt- un Menschen- des Heiligen eistes ergriffen und verzehrt werden, damıt sie

alle großer Vollkommenheit gelangen und dereinst hocherhohenkenntnis, dıe theozentrische Frömmigkeit und die nüch- seljen in der Herrlichkeit der göttlichen Majestät‘“, zugleich nıt der
terne Aszese, die 198088 Grott kennt und sıch nıcht bel Einladung, den Bewels anzutreiten, nach dessen Erbringung

und €l derperıpherischen Andachtsformen: aufhält sich erzen freuen werde, für seine Schuld büßen, und
persönlıchen Frömmigkeıt TOLZ stärkster Betonung des lı1eber alles auf sıch Nein nehmen möchte, „als daß alle Unsrigenzwıischen Perpignan und Sevilla auf den Scheiterhaufen 7ämen‘‘.„Gehorsams weıten Spielraum Jäßt, erhebt den Wert se1iner (90 f.) Der Herausgeber erklärt das eigenartige nnenleben des
Unterweisungen hoch über dıe gutgemeınnten, aber meist Heıiuligen AUSs den Spannungen zwıschen Gegensätzen, die VE
wıirklıchkeitsifremden Katschläge: des orößeren Teıles der ständlıch machten, einige ıhn als Mystiker gefaßt, andere

als trockenen, gelegentlich selbst beieidigend nüchternen Ver-Schriften auf diesem Gebiete qauSs alter und eıt.
Der mıiıt den Monumenten der Gesellschaft Jesu wohl-

nd gekennzeichnet hätten und beıide mit gle1-chem Rechte 244
vertraute und noch kürzlich mıiıt einem Quellenwer über Die Besonderheit der ignatianiıschen Aszetik 1st
den h KFranz VO  - Borja, (General der Gesellschaft Jesu vornehmlıch Aaus dem Vollkommenhbheitsbrief (106 ff.) und AUS

em Gehorsamsbrief 206 {f.) Z entnehmen. anche seiner(Freiburg 102 b als Ordenshistoriker hervorgetretene erf Anweisungen Sind VO  } herzerquickender Nüchternheit, WwI1ıe
legt uns Aaus dem hinterlassenen Schrifttum des Heiligen diejeniyen ber die Gabe der TIränen 22 der über die Ab=»
1ne Auswahl VOI; welche den Kxerzitien, den Briefen, tötungen und die Dauer des Gebetes (169 {E) Diese Aszetik
dem Geistlichen agebuc und den Denksprüchen ent- zeigt Natur und Gnade in ENSCIECF und glücklicherer Vermählung,

ıst. Den bel weıtem größten eıl des Buches als dıe Theologie der Zeit erwartien 4assen sollte. Immerhin
ist die T heologie des Heiligen, gesund S1e 1St, keine anderefüllen die Briefe. e  em einzelnen ist ‚eine kurze Be- das 1st ja selbstverständlich als dıe, WEeNNL auch beste,

merkung beigegeben, durch die 1n sSeEINE ‚Umwelt un seiner Zeit. Daher hätte sıch [11,; E empfohlen, WEENN der
Herausgeber mit einem Worte auf das ZeitgeschichtliıcheIn seinen geschichtlichen Zusammenhang hinemgestellt dieser TITheologie hingewiesen hätte. Beispielsweise spieltun: gegebenenfalls mıt einer kritischen Note oder einer

aszetischen W ürdigung oder einem apologetischen Seiten- WIr iıhm heute nıcht mehr zuerkennen können.
der Teutel in den Berechnungen des Generals ıne Rolle, dıe

Der Leser VO
1IC. auf bestehende Vorurteile oder erhobene ngriffe heute, welcher mıit aszetischer Abzweckung „Bücher, die Eriebnis
begleitet WIr werden‘‘, auf sıch wirken lassen will; Önnte Ohne ine solche

Vorbelehrung versucht se1n, derartige theologiegeschichtlichDie innere Entwicklung des aszetisch Strengen Franz VO würdigende , Ansichten für ebenso wertvoll oder Sar wesentlich
Bor]a, Vizekönigs VO Katalonien, VO seinem Bekanntwerden halten Wwı1ıe dıe aszetischen Lehren selbst.
mıt den erstehn Jesulten ıs seinem vielseitigen Wıirken als Dem Herausgeber gebührt lebhafter Dank für dasGeneralkommissar, die ungefüge Persönlichkeit des eigenwilligen Werk, miıt dem niıcht Ur weıteren Kreıisen eine QuelleBobadılla, die Missionsarbeit des Franz Aaver ın ndien gesunder Äszese erschlossen, sondern auch dem La:enund 'Japan, die Gründung des Collegium Germanicum ‚88
Rom, welches der Heilige seinen Augapfel Nann(te, die Schick- die Möglichkeit gegeben hat, mühelos einen Einblick 1n
sale der Jesuitenuniversität Iın Ingolstadt, der großzügige das Seelenleben einer überragenden geschichtlichen Per-
Entwurt des UOrdensgenerals Zu einem Flottenkreuzzug SA  en Diedie Türken, die „große Säuberung‘‘ unter den VO dem über- sönlıchkeit un ‚eines neuzeitlichen deiligen tun

mystischen Sımon Rodriguez irregeleiteten spanischen Übersetzung liest sıch lüssig, daß 00083  > kaum einer
Ordensmitgliedern: alles das steigt lebenswahr VOT unseren Augen Stelle die riginale erinnert ırd.
auf. Wie unrichtig übrigens die weitverbreitete Meinung ist, die Bonn. Arnold Rademachér.Gesellschaft se1l  D ZUrTr Bekämpfung des Protestantismus In Deutsch-
land gegründet worden, beweist eın  b Brief Canisius (S 246),Ignatius, nachdem die Gesellschaft längst europäische Be-
deutung erlangt hat, erstmals den iıhm gekommenen Gedanken re  D JOS B in Collegio \nselmi de Urbe Philo-
ausspricht, 39 Önnte vielleicht die Vorsehung unsecere Gesell- sophiae Professor, Elementa Philosophiae Aristotelico-
schafrt als eines der wirksamsten Gegenmittel DeDCN solches Thomisticae. Vol LOgI1Ca. Philosophia Naturalıs. Vol I1

Ethica.bel ausersehen haben.“ Metaphysica, Editio tertla, et.emendata. Fri-
Dem Psychologen WE dem Historiker trıtt AuSs den Briefen burg] Brisg., Herder, I92[1. 1922 (443 ; 393 ST 30}die wuchtige Gestalt des Heiligen und hinter ihr die

Psychologie des Ordens, der vielleicht wıe kein anderer en Ich freüe mich aufrichtig, daß ich auf diesés Lehr-Stempel seines Stifters tragt enNntigegen miıt ihrer unbeirrbaren
Sachlichkeit und doch liebevollen Rücksicht (232 X ihrer uC bel Gelegenheit der Auflage wıeder aufmerksam
Reinheit un inneren Freiheit In den menschlichen Beziehungen mmnachen darf. Sein hoher Wert besteht darın, daß
(92 H)! ihrer Zielsicherheit nd Weltklugheit, verbunden nıt das reife Krzeugnis Jahrzehntelanger eindringender Arbeit
weiser Mäßigung (94 R9 ihrer erleuchteten Pädagogik (106 ff.}, 1st Es enthält die reine, esunde e  re un SCNHI1Eihrer seherischen Klarheit in der Abschätzung der natürlich-mensch- sıch CS Aristoteles und Thomas < daß geradezulichen Mittel, die ihr Bar den Vorwurf der Weltklugheit eintrug,nd ihrer Schlagfertigkeit In der. Verteidigung er Gründung als eine Vorschule beiden bezeichnet werden kann.

Beargwöhnungen ın Köchsten kirchlichen reisen nd Ks SCHILE siıch, SaBC ich, Aristpteles ınd CThomas
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An, CS bringt ewellig, ın sehr dankenswerter Weise, Adus Insofern den Bestimmungen des Seienden uch der Satz
beiden die einschlägigen TLTexte Und doch sollte, WAdsS des Widerspruchs gehört, der die Gewißheit (r Erkenntnis

begründet, fällt uch die Lehre on der Gewißheit unfier diedıe Form, die Anordnung und Kinteilung des Stoffes des Metaphysık, nd deshalb nat recht, hier” von ıhr
erstien Bandes Detrifift, 1n der Zurückführung auf dıe handelt und sich ber die Theorie und Kritik der Erkenntnis
Quellen, wenigstens auf Arıstoteles, noch einen chritt verbreitet : 1M eıil der Metaphysica generalts 854 „  5  9—85)
weitergegangen werden. oder, WIE sıch ausdrückt, de ente econsiıderato DPrORT est 2ın

Die Einteilung, sowoh!: 1n der Logik wıe In der Physık, tellectu humano U de verıtate logica humanda. Nur möchte 1C
wıe sı1e jetzt och vorliegt, 1st SCZWUNBECN und kommt mır hıer, WEeNnNn ıch eınen bescheidenen Einwand machen darf; den
natürlich VOT, S1ie wl em Anschein ach zwıschen 7ZzWEI Rück- Ausdruck: proul est an intellectu, heber vermijeden sehen. Arı-

stoteles scheıidet Met. das intentionale Seıin VO:  } der mefta-sıchten, em Anschluß Arıstoteles und dem Anschluß physischen Betrachtung ausS, da die Metaphysık, ‚_  “  3 Sagl, OMnandere, ıch weı(ß nıcht welche scholastische Vorlagen, vermitteln. demjenigen Seienden handelt, das eigentlich ıst und insofernW arum die Logik nıcht nach dem Urganon einteijlen ? Frstens
Begriff und prädikamentale Logik 1m Anschluß die Kategorien ; ISt, nıcht insofern gedacht wird Er scheint sıch 1er SOZU-

zweitens Urteil, nach Perihermenias ; drıttens Schluß; Im allge- ım VOTAauUus SCHCN iıne ormale schöpferische ogi 1m
melnen AR der and der Fkrsten Analytiık; viertens bewelisender Sinne Hegels Z1] verwahren.

Im übrigen steht mir die Richtigkeit der G.schen Kriıteri0 -Schluß an der and der Zweiten Analytık ; fünfıens nd letztens logıe fest, uch die der These 13 Die Wahrheit der Erkenntnisdialektischer und sophistischer Schluß, an and der Topik nd der äaußeren S5inne fordert, dalß auch die sensibilia Dropria (dıeder sophistischen Widerlegungen. Ich darf De1 dieser Gelegenheit sekundären Qualitäten) forme!|] transsubjektiv (objektiv) sindwohl auf meine DCYSCIZU[‘Ig des UOrganon in der Phıiıl Bibliothek
aufmerksam machen, mit deren Hılfe sıch leichter mit den (S 72 ff.) Wie sollte uch durch bloße mechanische Bewegung
logischen Schriften des Aristoteles bekannt macht. Auch die der Luft der des Äthers die Empfindung des Lichtes, der Farbe
Einteilung der Physik Sagt 21r nıcht A und uch hiıer ziehe nd des Tones entstehen hne einen Übergang 1n eine andere
ich den Anschluß an dıe Schriften des Aristoteles In der An- Gattung * Ich möchte jedoch wünschen, dali sich der ert. gC-

legentlich noch eingehender, als CT schon In seinem Bucheordnung des Stoffes [0) Die acht Bücher der Physik sınd dıe »Unsere Außenwelt« >> hat, mıiıt einzelnen Einwürtfen UuS-Grundlegung der Physik. Von der unorganischen Physik han- einandersetzte, Ww1ı1e B Geyser, Lit Ädandw. 192[1, Nr. I1deln die folgenden Schriften bel Bekker. hat diese ın den
Abschnitten de mMoOotu localı und de NOtU alterationis VOTLr ugen, Sp. OI bedenken gibt, daß eine gegenständlıche Determinie-
So wird ber die örtliıche Bewegung mehr als be1i Aristoteles des Empfindungsakts nıcht wohl möglich iSt, N, wıe
VON den Erörterungen ber die Bewegung in der PhySica AuUSCUL- Gredt wolle, beı der Empfindung keine SDECLES EXDVESSC CI

tatıo gEIENNT, Mit De ANnıMa bereıtet SIC: die Wissenschaft Vvo
werde. Kın SEeWISSES Bewußtsein der Empfindung ırd

doch ohl als Grund VOT der Determinierung vorausgehen,en organiıschen Körpern VOTrT. Die Seele ist deren Formalprinzip.
I)ann dasselbe uch nıcht als 8PEeCLES CX  (87 bezeichnet.Eine Ergänzung De Anıma SIN die Parva naturalıia.

folgen die zoologischen Schriften, die 4s Ganze 4AUuSs anıma und Der Gottesbeweise g1ibt ım NsSCHIuy Aristo-
COTDUS, wıe uns in den einzelnen anımalischen Organismen teles und Thomas sechs (100 I AaUus der ewegung,begegnet, ZUMm Gegenstande haben.

Soviel über dıesen Jeıl des Lehrbuchs bezügliıch der der UOrdnung der wırkenden Ursachen, der Kontingenz
der Welt, den Stufen der Vollkommenheit, der orsehungAnordnung des Stoffes! Was einzelne Lehrsätze etrifft, oder der Zielstrebigkeit der Natur, und sechstens AQus demnotiere ich zustiımmend, daß 1ne ewige Dauer der sıttlıchen Endziel. Den Beweis Q us der ewegung ent-bewegten Welt arte ante für unmöglich erklärt ırd wıickelt ausführlich.S 2066 steht hier auf seıten des Suarez. Ebenso,

daß dıe tierische Abstammung des Menschenleibes —-
Dije Physık des Aristoteles beweist eın erstes Bewegendes,

Alles Be-das entweder unbewegt iıst der sıch selbst bewegt.
möglıch seın soll 443 Besonders mache ich auf den wıird VO etwas bewegt, und iNan kann bei der Abfolge
Abschnitt < der Entstehung der Ideen ‚oder der all- des Bewegenden nd Bewegten nıcht 1NS unendliche fortschreiten ;Iso gibt eın ersies Bewegendes, und dieses 1st Gaott. Beimgemeıinen Begriffe und VON dem ıntellectius ASENS (401 Erweis der beiden Prämissen dieses Syllogismus sind zwel Dingel) aufmerksam. Es ıst eine vortreififlich orientierende zu, beachten: diıe Frage, ob eine unendliche Reihe VO  } Gene-

ratiıonen möglich 1St, mu(fß ausscheıiden. Diese Frage waäreund sachlich tiefgreifende Zusammenstellung der Tre
des Aristoteles, des h Thomas un! der Scholastiker über mit verneinen, und m  ın sie bejaht, wird der Be-
diesen hochwichtigen und grundlegenden Gegenstand. Ich wels für eın erstes Bewegendes gefährdet. ber scheide

s1e aus, iındem das Bewegende und selbst Bewegtemeine freilich, daß auch nach Kenntnisnahme dieses Ab- als eın Mırttleres und eine Einheit S  vA un endlich
schnittes für das eigene Nac  enken Raum übrig der unendlich Zahl se1n. Wo ber eın Mittleres, da gıbt
bleibt. CS, wıe eın Letztes, das bloß bewegt wird, auch eın Erstes,Ausdrücke über den entellectus AsSeENnS WIe : OX das bloß bewegt. E Der Beweisgrund, den Thomas nachspirılualıs quaedam 401 und semper est ın AcCiu (ebenda),
scheinen mIır nıcht Nau. Der A, ıst das eigentliche

Aristoteles für die Unmöglichkeit eines Rückschreitens 1NSs Un:
endliche beibringt I 13); da nämlich unendliches nıcht

Licht der Intelligenz 1m Menschen, der geistige Sıinn für ın endlicher Zeit bewegt wird, 1st miıt dem Ferrariensis bei
Allgemeinheit, (Gesetzlichkeit und Notwendigkeit, und Sestili 73 dahın erklären,. daß AN den vermeintlichen täg-lichen Umschwung des Himmels denken ISt, der die Endlich-ist LUr insofern semper In acIu, als ‚w} unNns immer bel- keit der Welt beweist, daß die in Stunden u sich selbstwohnt. rotierende Weltkugel nıcht AUS unendlich vielen konzentrisch

übereinander gelagerten Schichten oder Sphären bestehen kann,Die Metaphysik 1n einer Weise einzuteılen, die auf
allgemeine Zustimmung rechnen kann, 1st nıcht eicht. Nachdem e190008! in der Physik das Dasein eines ersien Be-
Wir en weder VO:  > Aristoteles, och VonNn Thomas eine wegenden gezeigt worden ISt, das entweder sıch selbst bewegtder ZaANZ unbewegt 1St, tut die Metaphysık des Arıstoteles L 0Einteilung dieser Disziplin. "CThomas hat überhaupt keine das zweiıte Glied der Alternative dar, indem —  sıe als etizten und
eigene Darstellung der Philosophie hınterlassen, und die höchsten Grund aller Bewegung eın Wesen fordert, dessen Wesen-

heit Tätigkeit ist, den actus UFrUÜS, die autere Wiırklichkeit,Metaphysik des Arıstoteles; W1Ie S1e VOT unNns hegt, ist kein Wäre dessen Wesenheit nämlich Potenz, nıcht Aktualität,Werk aus einem Guß iıne passende KEinteilung der
Metaphysik wäre _ vielleicht die Kınteillung ach \iıhrem

müßte sS1e oder das Subjekt, das s1ie hat, durch eın anderes in

se1in.
die Tätigkeit überführt werden, Önnte also nıcht erstes bewegendesObjekt un nach ihrem Ziel ihr Objekt ist das Sejende Wie ber das Bewegende wesenhaft Tätigkeit,

als solches un seine Bestimmungen, ıhr Ziel, dessen 1st alles andere wesenhaft Potenz; 1sSt Iso in allen GeschöpfenWesenheit und asein real verschieden. Die wesenhaftfte Tätig-Erkenntnis Sie sıch bemüht, die letzte Ursache des Seljen- keit, Gott, 1st ber auch die Wahrheit‘ und das höchsteden, Gott, sein Dasein, seine Wesenheit und seine Attrıbute Gut (Met. Denn uch 1n der Erkenntnis ist die Substanz,
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dıe Wiırklichkeit und das Einfache das Erste, AUus em rSst das un Arıstoteles scheint mI1r nıcht groß se1n, als
Akzıdenz und das Mögliche nd das Zusammengesetzte begriffen Verf. annımmt. .. au dıe adısche chule der Neu-wird. DDas autere eın ist aber uch der Inbegriff aller ute
und Vollkommenheıiıt. kantıaner auf Augustinus zurückkommt, zeigt den Wert

Die definı:ert 252 als die Wissenschaft des der immerwährenden Philosophıie. Dem Skeptiziısmus
Isenkrahes scheıint mMI1r keine Bedeutung beizumessenSıttliıchen oder dessen, Was mıt Kreiheit auf das letzte

Ziel Ooder das höchste (zut bezogen wird. Er möchte Se1IN. Die Schrift ist gehaltvoll.
dıe Eithik der Physık, der theoretischen Phiılosophıie, - Dompräbendar Storr behandelte auf einem Olks.
weıt S1EC siıch mıt der menschlichen Seele beschäftigt, unter- hochschulkurse ın 5 Vorträgen diıe Fragen des Wissens
ordnen (ebd Ert unterscheidet einen generellen un un! aubens, 1n Vorträgen die Fragen über Autorität

und Freiheit.einen speziellen Teıl der EKthık, sofern S1E entweder Diese Vorträge sınd EWl geeignet, das
miıt dem Menschen für sıch, oder mıt dem Menschen In Verständnis für dıe behandelten Fragen 1n weıtere Kreise

tragen.seinen Beziehungen anderen Menschen {un hat.
Genauer MUu.  ßte ich Dn7 105001 den Verf. nıiıcht hernach EKs wäre wünschen, daß das Verständnis für
ungerechterweise mıt sıch selbst 1ın Widerspruch Drın- dıe Bedeutung der Form, weilche Geyser 1n seiner PTO=-
ZCNH, ST verweıst dıe menschliche andlung insofern 1n grammatischen chrıft erläutert, der Horm, auft welcher die
die allgemeıne Ethik, als dıe andlung auf das mensch- Philosophie VO  — Plato, Aristoteles, Augustinus, Thomas
lıche Kndzıiel, dıe Glückseligkeit, hingeordnet 1st. aufgebaut ISt, Gemeingut aller philosophischen Kreise

Diıe allgemeine Moral behandelt also beı iıhm 1ın Kapiteln : würde.
das menschliche Endziel, Z die sittliche, menschliche Hand- (3TazZ. Michelitschlung nach der materiellen Seite der die Freiwilligkeit, eben

diese nach der formellen Seite der die Moralıtät, dıe Regel
der Moralität, das Gesetz, die Disposition moralischem

Lindner, Dominikus, Dr. theol., Privétdozent der Univ.
sofern dieselbe em anderen Leben vorbehalten ise-.
Handeln, Aflekt und Habitus, die Krreichung des Endziels,

Die spezielle München, Die gesetzliche Verwandtschaft als Ehe
Moral behandeilt as natürliche Recht In Kapıteln : Begriff hindernis im abendländischen irchenrecht des ittel-
und Eigentümlichkeit (Erzwingbarkeit) des Rechts, p B individuelles alters. | Görresgesellschaft, Veröffentlichungen der Sektion
Recht, Eigentum, Erwerb, Vertrag, sozlales der gesellschaft- Rechts- und Sozilalwissenschaft, 36 Heft] Paderborn,lıches Recht, das sıch wıieder zweifach ghedert: Recht der häus- Schöningh, 1920 (90 >> 8°) und Zuschlag.lıchen un Recht der staatlıchen Gesellschaft. In der ersten Das ema bıetet und für sıch keıin bloß g'...Beziehung wırd Ehe, Zölıbat nd Erziehung gehandelt, ın schichtliches, sondern auch praktisches Interesse, insofernder zweıten VO Staat, seinem Ursprung, der iın der Naıur und
insofern ın Gott, dem Urheber der Natur, hegt, un seinem noch das NEUES kırchliche Gesetzbuch, anders gerichteten
Zweck, der die irdische Wohl{fiahrt der Staatsangehörigen ist. Bestrebungen g  S ın den 1059 und 1OSO das
Die Frage VO der besten S5taats- er Regierungsform wird
übergangen. Auch das Verhältnis von taat nd Religion bleibt Ehehindernis der gesetzlichen Verwandtschaft miıtaufnahm
unberührt, Das SogenannieE Nationalitätsprinzıp wiırd miıt Recht freilich gilt da, dıe weltliche Gesetzgebung
abgelehnt. Zuletzt WIF das Völkerrecht nd das Kriegsrecht im gleichfalls noch kennt, SEl als trennendes, sSe1 als
Umriß dargestellt, Auch alle diese ethischen und politischen aufschiebendes Hındernıis. Letzteres trıfft in Deutschlan:
Materien werden iın und Anschluß an Thomas yemäß BG  w L3II Z erselbe ist damıt ZUTE IexXnd Aristoteles behandelt.

Ich wünsche dem erf. diıeser Auflage Glück canonızala geworden.
und möchte, daß das Buch überall, en Wel- oder behandelt indessen DUr die geschichtliche Seite der

AaC und auch diese 1UTE für das Mittelalter An Vor-drejjähriger Kursus der Philosophie besteht, als EeNTrDUuC:
eingeführt würde. reullc könnte das mıiıt Fiucht un läufern hatte €e1 aurın 1808) und Freisen )3

doch überholt diese eıt UrC. Gründlichkeit undNutzen LUr dann geschehen, WENN der philosophische
Unterricht einem überzeugten und tüchtigen Vertreter der Vertiefung und nımmt /(ARdG Bearbeitung nıcht- bloß ıne

ansehnliche Masse gedruckten, sondern auch handschrift-scholastischen, thomistischen und arıstotelıschen Philosophıe lıchen toffes aus den reichen kanonistischen Schätzenübertragen ist. Ohne einen tüchtigen un!: hıngebenden der Münchener un amberger Staatsbibliothek ılfe.Lehrer werden die Studierenden miıt den vorliegenden Zunächst untersucht den Bestand des Hindernisses 1mMKlementa weni1ıg anfangen können.
Rolfes Kirchenrecht des Mittelalters. Er f{indet den ersten eleg

dafür ın den Kesbonsa Nıkolaus’ dıe Bulgaren (80606),Köln—Lindentbal. hernach In einem Briefe Paschalıs’ I1 VON 1O! muiıt
dem nämlichen (redankengang. Giratian streift das Hinder-Hessen, Johannes, Dr. theol el phıil., Der augustinische Nn1s LLUT flüchtig (C A 3), indem die Nikolaus-Gottesbeweis hıstorisch nd systematisch dargestellt. Mün-

Ster 1. W.,, Heinrich Schöningh, 1920 (112 kl 80) I stelle zıtiert und S1e versteht, daß Adoptivkinder und
OIT, Dr. R Weltanschauungsfragen. leibliche Kınder sıch nıicht heiraten könnten. DesgleichenRottenburg

N., Wılhelm Bader, 021 (120 \1 69) 6,80 ; kart. zıtiert den Kernsatz der Dekretale Paschalıis I1 (C
M 75 O, 3 3),  er nebenbe! auf dasselbe römisch-rechtliche
Geyser, Dr. 108 Prof. Phıiılos, d. Univ. Freiburg Hindernis hinweist. eıtdem 1e dıie Bologneser Kano-

Br., Eidologie oder Philosophie als Formerkenntnis. nıstenschule der Existenz des Hindernisses für das
Eın philosophisches Programm. Freiburg DE Herder O:, kırchliche eCc fest, während VOT em die Vertreter1921I (51 kl 80 der arıser Schule S1e leugneten. Auf dem Weg über
\ Der Unterschied z€vischen dem thomistischen un die Lipsiensis und Bernard VO  ; Pavıa fand S Eingang

augustinıschen Gottesbeweis hegtauf erkenntnistheoretischem, in der Dekretalensammlung Gregors und damit 1Ns
nıcht auf metaphysischem (sebiete. Daß auch der dUZU- authentische Recht der ırche ( 4, 13), doch S
stinische Gottesbeweis auf dem Kausalgesetze beruhe, daß auch hier lediglich VOIN Verbot der H;irat zwıschen
scheint mM1r zweılfellos Der Gegensatz zwischen ato leiblichen und Adoptivkindern gesprochen wurde. Bis
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ZU kırchlichen (sesetzbuch des 1916 ist dıes dıe ein- kretalisten, eıl auch dıe Theologen beschäftigten siıch
näher damlıt. Dies un eingehender, als bisherzıge authentische Stelle für den Bestand des Hındernisses schehen WAär, erforscht zu aben, ist E anerkennenswertesder gesetzlichen Verwandtschaft geblieben. Verdienst.

UÜbersehen A behandeln 1st dıe 1 früheren MittelalterVerf. entwickelt sodann dıe optıon ın ihren ehe-
rechtlichen Wirkungen nach dem römischen Recht (S Z üblıche, VO:  — religiösen Zeremonien umgebene, natürlich A4UusSs em
—232) un kommt bel Untersuchung der Grundlagen des Heidentum überkommene , Haarschur“‘ des Kındes Nach

en Anschauungen mancher Theologen begründete s1ie ın Adop-Hindernisses gemäß den Kanonisten und bedeutsamsten tionsverhältnis zwischen dem Scherenden und Gescherten nd
T’heologen ZU dem rgebnis, daß eben dıe Adoption des damıt, wı1e die cognatıo legalis, eın trennendes kEhehindernis
römischen Kechtes ihnen hierfür ZUI Richtschnur diente iıschen den beiden. Das Weitere hıerüber steht neuestiens beı
(S 33—40 Was die (Grenze betrifft, bıs AA der mMa  3 Naegle, Dıe feijerliche Hazarschur nd Haarweıihe des Jugend-
dıe Geltung des Hindernisses AUIE haben erst dıe lıchen h. Wenzel ( Mitteilungen des Vereins für Gesch. eut-

schen ın Böhmen ) 5 1917 114 ff, un sodann iın dessen
Dekretalısten diesen Punkt Z Gegenstand näherer HPa Kırchengeschichte Böhmens 11918] besonders
Örterungen emacht und sınd /ASUE Anschauung gekommen, 120

onnndaß 1m nämliıchen Umfang gelten solle Ww1ıe 1mM römischen KOCH1IYEN.
Kecht, daß also eine paternılas, fraternitas un 'affınıtas
e alıs auch für das Kırchenrecht anzunehmen sel (S.
—067) Während jedoch nach eben diesem römischen Séhnei'der, Ur T Pfarrer, Berlin, Kırchliches Jahrbuch
Recht die gesetzliche Verwandtschaft ohne Zweiıfel e1In für die evangelischen Landeskirchen Deutschlands

1022 Jahrgang, Gütersloh, Bertelsmann, 1022 (A,trennendes Hindernis bıldete, War 1n der kanonistischen 590 LE 800)Doktrin des Mıttelalters keineswegs unbestrıitten, ob INa  a

S1e als verbietendes oder 21s trennendes Hindernis A Das altbekannte ahrbuc: erscheint 1M vollen Umfang
fassen habe; yemäß dem Wortlaut VO  - ( 4, 12 un! übliıcher Anordnung. Den einleıtenden Aulifsatz (Staa

und Kırche se1it der Revolution ı1efert Privat-Dozentnelgte INa mehrenteıls letzterer Anschauung (S o0—8 Dr Hr h Münster. Der Herausgeber behandelt dıeDiesen nd allen Fragen selnes Themas geht der Verf. nıt
hebevoller Sorgfalt, großer Sach- und Literaturkenntnis Un pein- Abteilungen : Kırchliche „Statistik, Kıiırchliche eitlage un!
icher Genauigkeit nach nd gelangt ach Überprüfung aller Kırchliche Gliederung des evangelıschen Deutschlands.
einschlägigen Autorenstellen Z Ergebnissen, dıe über das bisher rof. chıan-Gießen unterrichtet über „Gemeinde und
Bekannte hinausreichen, Unter anderm korriglert 4S Urteil

sich selit dem Gemeindeorganisation‘‘, Direktor rich Krakau über
VO Laurin, Scherer und Sägmüller, wonach Innere Mission, Prof. ch 190028 rlangen über „KircheE Jahrh. die Tendenz bemerkbar gemacht hätte, en Umfang
des Hındernisses beschränken,. T  880l Gegenteil: „Nach der und Schule' us  < Der Herausgeber gefällt sıch leider
Lehre des Mittelalters besteht das Ehehindernis der gesetzlichen auch diıesmal wieder 881 einem unwiırschen, stellenweıse
Verwandtschaft im kirchlichen Recht 1m nämlichen Umfang W 1e
1 römischen Recht‘ DIe kommentatoren des Gratianischen polternden lon hätte wahrlich nıcht nötig, da
Dekrets gehen überhaupt noch nıcht daran die Grenzen ”  v unstreıtig e1n kenntnisreicher, selbständiıger Kopf ist. Warum

ereılert sıch wıeder S! sehr über katholischeEhehindernisses der cognatıo legalis bestimmen ; das iun rSsti
dıe Dekretalisten“‘ (S 6 5 Unhaltbar scheint hıngegen, aßnahmen SESCH Mischehen (74 ff,), obwohl D: selbst
das Zeugnis Nikolaus’ (Paschalis’ IL) Erweils des tatsäch- weıß, daß die katholische Kırche dabe!ı die rößten Ver-liıchen Bestandes des Hındernisses auch 1mM Gebiet des Kırchen- luste hat”?rechts benützen. Der Papst nımmt hinsichtlich der durch die Kap ACHE 510 ff.) führt uNns dıe interessante
T aufe begründeten geistlichen Verwandtschaft einen Vergleich Neuordnung der evangelischen ırche VO  - 1022, nach
A4US em römischen techt Hilfe, das dıie kEhe zwıschen leıb-

W arum soll diıese „seıne
dem Fortfall: der „Landesbischöfe“‘. VOTI ; die (zesamtver-

ıchen und Adoptivkindern verbiete. tretung der deutschen evangelischen Kirchen biıldet „derArgumentation hinfällig seın  “ S 12), letzteres Hindernis deutsche evangelısche Kıiırchenbund‘““ dessen UOrgane dernıcht auch 1im Kırchenrecht bestanden hätte ” Das ıne Hındernis
geht auf Geistliches (Tatfe) zurück, W as der <iırche entspricht, „Kirchenausschuß‘‘, „Kirchenbundesrat‘“ und ‚„„Kırchentag“
das andere auf Natürliches (leibliche, Dzw. adoptierte Kinder), Sind. Der „Bundesrat“ besteht Aaus Vertretern der .
was der Welt gemäß ISt ; jede steht da auf ihrem Gebiet, wobel
freilich die letztere als das Mindere gilt; aber zunächst ist jede geschlossenen Landeskirchen, der „Kirchentag“ aus Z

Mitgliedern, die größtenteils VO den Synoden gewähltfür sıch vÄ vergleichen und das tertium comparationis 1sSt nıcht
das Verbot, sondern der Bestand einer gewissen Verwandt- werden ; beıde Vertretungen entsenden Je I8 Mitglieder
schaft, die allerdings beiderseits das Verbot ErZeUgT, Wozu ın den „Kirchenausschuß‘‘. ‚„Die Umschaltung un gelst-bedurfte denn überhaupt seltens des Papstes eines Hinweilises lıchen Charakter der Kirche, im Gegensatz ZU recht-auf das „hehre römische Gesetz“ wenn eın solches Verbot uch
ın der Kirche bestand ” eın Vergleich hätte ja dann lauten lıchen, den S1e bısher gelragen, schob von selbst dıe
mussen : Wenn beı uns (in der Kırche) schon die. Ehen zwıschen epiıskopalen Kıinschläge 1ın den Gesichtskreıs, und 6S untfier-
leiblichen und Adoptivkindern verboten werden, um mehr

Allein spricht liegt keinem. Zweifel, daß der episkopale Gedanke sehr

Nıkolaus nicht.
dann die zwischen Getauften und Taufpaten. stark Ausdehnung und (Gewicht SEWONNEN hat.“Kurz ließe sıch noch mehr azu Sasc Mehrere Landeskirchen haben schon den „Bischof“ ein-die Schlüsse des erf£. Aaus dieser 508. erstien Belegstelle sınd
unstichhaltig und damıt fallen weiıterhin alle hieraus immer eführt, andere wollen 6S noch.
wieder In seinem Buche DEZOBENCN Konsequenzen, fäallt 1NS- Littenweiler.besondere auch die Paschalisstelle und demgemäß wiederum Liese.
das, was bei ‚Gratian steht (c Des Verf.
eigene Feststellung (S I5), ‚„daß das Ehehindernis der QESETZ- Jahrbuch für Liturgiewissenschaft. In Verbindung mMıtichen Verwandtschaft ın der abendländischen ırche während
des früheren Mittelalters eine sehr untergeordnete Ralle gespielt Prof, Dr. Baumstark nd Dr. R uardin!ı herausge-
haben muß*‘‘, wäre besser dahin rÄ ändern, da(ß überhaupt geben VO  — Dr. Odo Casel Münster
unbekannt WAar. Die einzige authentische, aber allzu wortkarge Aschendorff, 1921 216 Lex 39) 60.
Stelle Zum Erweis des kirchlichen Hindernisses bleibt das

4, [ sıe geht aber selbst wieder, Was Verf£. hätte hervor- Mıt aufrıchtiger Freude muß jeder; der für dıe Wwissen-
heben und näher würdigen sollen > 26), lediglich auf dıe schaftliche Erforschung der Liturgie Interesse hegt, das
Nikolausstelle zurück. Nur die Schule, die Dekretisten un! De- Erscheiflnen des rDUuCHS begrüßen Durch dıe kraft-
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volle Inıtjative der Abte1 Marıa aacC und das Opfer- beseelten und dıe immerwährende Geltung haben. Ei  ne ein-
willige Entgegenkommen der Aschendorfischen Verlags- heitliche Idee des Baues anzunehmen, daran hindert miıch die

Erwägung, daß ben zein Werk Aaus einem Guß ist. Es sollbuchhandlung, dıe dem Buche ıne wirklich vornehme damıt DESAHL se1ın, da die inhaltlıche Würdigung der LiturgieAusstattung egeben, ist endlich en rgan entstanden, immer Ol der geschichtlichen Betrachtung als heilsames Kor-
das ıne langersehnte Gelegenheit geschaffen hat, WI1issen- rektiv begleıitet sein mu Will ich einen Querschnitt durch die
schaftliche Arbeiten über lıturgische Themen G veröffent- Liturgie machen, mu ( ıch ruhiger Objektivität dıe ein-

zelnen Schichten nachweısen, ber mich wohl hüten, (oldadernlichen, un auf diese Weıise dıe Erforschung UuUNscCIeI ort /A schauen, s1e nır MNUr melne Phantasıe vorspliegelt.Liturgie fördern. ‘ Dies gilt allgemeın, abgesehen Das Resultat are ein brillanter Essay, aber keine wissenschaft-
VON dem Werte des erstmals Gebotenen. lıche Arbeit. Dieser (‚efahr 1st übrigens vorgebeugt, Wwen die

An ersier Stelle begegnen WIr einem Aufsatz OIl Baum- VOoO  $ (uardinı angegebenen Grundsätze befolgt werden. Zu
begrüßen ist die Stellungnahme Guardinis gegenüber der Schriftstark (Bonn), „Das Communicantes nd seıne Heıligen- des belgischen Benediktiners Dom Festugiere, La liturgiefeste‘“ (5. 5s—233). Die Erkenntnis, daß sich beim Communt- catholique. Ich möchte och weiter gehen und das Vorhanden-cantes eine Ööstlıche Beeinflussung der römischen Meßlßliturgie sein eines Gegensatzes zwıischen ignatianischer und lıturgischhandelt, nat durch eCue Festigung erfahren. UÜberaus inter- Das

essant 1st der Versuch, den dem Kanon eigentümlichen Apostel- Orientierter Geistesrichtung überhaupt in Abrede stellen.
Endziel ist überall 4S gleiche : Ehre Gottes un! Heiligung des

datum erklären.
katalog und die Reihenfolge der Heiligennamen AUS dem Fest-

Erstaunlich 1st die bewundernswerte Kenntniıs Einzelnen. Zu den mancherle1 Mıtteln dieses Ziel erreichen,
gehört auch der Anschluß an die Liturgie der Kırche. Es ist

des ZESAMIEN lıturgischen Quellenmaterlals, dıie 31t eıner ber keineswegs das einzıge. uch Jgnatius empfiehlt den An:
seltenen Kombinationsgabe Da nutzen versteht. Wer sıch be- schluß an die Liturgie. In der dritten seiner Regeln ZUr Be-müht, seınen geistreichen Ausführungen A folgen, wırd VO
ıhm ernen können, [NAas  F =) sich auch nıcht niıt allen seinen förderung des kırchlichen Sinnes liest 1a commendare Christr

ber 995  C  20 ıin lıtur- fidelibus, ut frequenter Adevote Missae SEU sSacrıficıumFolgerungen einverstanden erklären. audiant etc. [Damıt WEeIlSt die Gläubigen doch hın auf dasgischer Verwendung‘ verbreitet sıch Odo Casel Objektive in der Liturgie, auf den Anschluß das primäre(Marıa Laach) (34—39) Ausgehend on em antıken Sprach- Subjekt derselben, Christus den Herrn. Wenn dieser Anschlußgebrauch kommt Z dem Ergebnis, daß Actio die außere litur- noch gefördert wiıird durch das tiefere Verständnis der liturgischengısche Feler der Messe 1M Gegensatz INn innern Mysterium
nd seiner Gnadenwirkung und deren inneren Aneijgnung be- Gebete und Handlungen, worin mıt großem Eifer und Erfolg

gegenwärtig einzelne Kongregationen des Benediktinerordensdeutet. Eine ähnlich Untersuchung bietet Augustinus arbeiten, 1ST 1e5 miıt großem Danke begrüßen. ESs zeigtDaniels über das Wort „Devotio“, Devotio, damıt auch. hierin der Orden des Benedikt seine unverwust-lautet das Ergebnis, bedeutet jeweils die konkrete Darbringung liıche Jugendkraft, die n immer befähigt, sıch en Anforderungendes eucharıistischen Opfers, dıe Darbringung des eucharistischen
Opfers überhaupt, Kıirche, Weihe einer Person der Sache, Buß- der verschiedenen Zeiten ANZUDASSCNH,
leistung im Zusammenhang nıt der Feler der Liturgle, die der In den beigefügten Miszellen (5 126—134) weilst ()do

Casel auf interessante Parallelen zwıischen den Tauffragen undeucharistischen Feier aNngeMECSSCNEC Gesinnung. Völlig überzeugend der Mönchsprofeß hin, Petrus Sıffrın verbreitet siıchsind diese Darlegungen nıcht. Namentlich assen die für dıe ber die alteste Geschichte des Advents, der in Rom in derbeiden etzten Deutungen angeführten Belege devotio Sanz all-
gemein als religiöse Hıngabe verstehen. lies ANNUA de- zweıten Hälfte des Jahrhunderts auftritt, Baumstark sucht
votione s{. ANnıMAa devotione. beraus dankenswert 1st die AUS der [0)8' Martene zuerst veröffentlichten eXDOSiLLO missae
Studie VO Adolf Rücker (Breslau), 99  ve wechselnden Romanae 96, 1484— 1502 Folgerungen auf die älteste Ge-

der SIS rischen Messe** Sö1e stalt des anons ziehen. Der nämliche Gelehrte erkennt 1nGesangsstücke (61—86) dem Berliner Papyrus 6697 Fragmente eines em eucharistischenbietet mehr als die Überschrift des Aufsatzes vermuten Jäßt,
Angaben über die hturgischen Quellen der in ihren Einrichtungen Gebete der Apostolischen Konstitutionen gleichgearteten lıtur-
wenig bekannten ostsyrischen Kirche, ferner einen Überblick gischen Formulars, ebenso. in einer on Strzygowski und
ber den Aufbau ihrer Messe. Besonders lehrreich für die Ge- Lefebvre publizierten Inschrift einer Kirche in Alt-Kairo
schichte der liturgischen Interpretation des Psalters 1st die Liste „„einen sehr alten Splitter altchristlich-ägyptischer Meßliturgie””.

Den Abschluß des Jahrbuches bildet ıin die Jahre 1914— 1921der in en Zwischengesängen verwendeten Psalmen. Im umtfassender Literaturbericht (3 135—1216), Mitwirkungrömischen Missale findet siıch in der Oration der Votivmesse
ad postulandam grutiam SPirilus sanctı die Stelle concede VO  —$ Baumstark, Gregor Böckeler (Marıia Laach),
Sanctum NOS Spiritum v»otis promererı sedulis, Dieser Stelle Hıldebrand Höpfl om), Mayer (München),
widmet Anselm Manser (Beuron) den Aufsatz : „Am- Schnütgen (Bonn), Mat Wolff (Marıa Laach) VO

brosiuszitat 1n einer Votivmesse“. kine kleine Alkuin- Herausgeber bearbeitet. Die:  er Abschnitt des Jahrbuches dart
wohl als der wichtigste nd für die Förderung der liturgischenstudie“ (87—96 Die Stelle findet sich 1n em ambrosia- Studien nützlichste bezeichnet werden. Er bietet nicht bloß inenischen Hymnus Tam 8urgit 07a tertıa und wurde on Alkuin,

auf den dıe Votivmesse zurückgeht, in die ration verwoben. Aufzählung der Büchertitel, sondern me1ist uch ine knappe,
Vorstehende Arbeiten sınd zusammengefaßt dem C_

zuweilen auch ıne umfangreichere Inhaltsübersicht. Vielleicht
können dıe Inhaltsübersichten in den folgenden Bänden, nament-meinsamen 'Titel „Geschichtliche Aufsätze‘‘. Die zweite Abteilung ich bei der ausländischen Literatur, noch umfangreicher gestaltetdes Jahrbuchs trägt die Aufschrift „5Y TE X18 Aufsätz o werden, da sich dann doch LUTF 9808! die Literatur eines e1n-und enthält Ausführungen VO Romano uardinı (Bonn): 39 ber zelnen Jahres handelt.diesystematische Methodeinder Liturgiewissenschaft“

97—108),; Vo Thomas Michels Maria Laach): ‚. ber Möge das ©NnEeUe Unternehmen vielen Anklang finden
dıie Liturgıe 1m Lichte der kırchlıchen Gemeinschafts- Sehr viel ang' ab VON der Auswahl der Aufsätze, dıeidee  66 (109—116), on Guardini: „Das Objektive 1m ihre Beziehung ur gegenwärtigen Liturgie erkennen lassenGebetsleben‘“‘ 117—125 der Ausdruck „Ssystematisch“
gerade >  gu gewählt ISt, lasse ich dahın estellt, auch Guardinı un siıch on unfruchtbaren Fragen ferne halten müssen.
zeigt sich Vo ıhm nıcht ganz befriedigt 90) Was mit SYSIE- Der chrıtt ist glücklich g}  3 möge der weitere
matisch 1im Sinne der Herausgeber gemennt ist, unterliegt übrigens
keinem Zweifel : Es soll in diesen Aufsätzen eine inhalıliche W ür- KErfolg dıe Mühen und die Unternehmungslust der Heraus-

Es annn SIC geber un des erlages lohnendigung der geltenden Liturgie geboten werden.
uch Zar nıcht darum handeln, den Gedankeninhalt der Liturgie Eichstätt. Ludwig ı1senhofer.in einem System zusammenzufassen, tiwa dafß eın Gedanke die

%gESAMTE Liturgie beherrscht. Nıcht einmal in einem größerenTeilgebiet wiıird sıch das nachweisen lassen, un: der Versuch
gemacht wird, erscheint das Ergebnis immer als Künst- Kreuser, M,, Religions- . Obérlehrer, Bonn-Pützchen,

Sammlunliches, Gepreßtes, Es 15t WIie bei der künstlerischen Betrachtung Elemente der Seelsorge. [Seelsorgerpraxis
eines alten Domes, an dem Jahrhunderte gebaut haben Ich praktischer Taschenbücher für den kath Klerus Pader-freue mich, den Gedanken nachzuspüren, welche die \Künstler born, F erdingmd Schöningh, 1922 (103 5 169),
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uchberger, M., Generalvikar, Die Seelsorge l in INa dem erf. Schritt für Schritt; widerspfechen möchte
UNSeTeTr eit. |Seelsorgerpraxis ÄXX|] Ebd. 1922 (120 169) INa höchstens seiner Stellung Call. Ö 54,; die dem
Der Schöninghsche Verlag hat seine wertvolle Samm- Sınn der Worte und der Intention des Gesetzgebers nıcht

entsprechen scheint. Bietet das Büchlein auch keinelung » deelsorgerpraxis« un wel weıtere Bändchen VOI1-

mehrt, die 1m Gegensatz ihren orgängern nıcht edanken, denen INa nıcht auch anderwärts schon be-
gegnet Wdre, ist Cr Och darum wertvoll, eıl dıeSpezlalfiragen behandeln, sondern über Adıe allgemeınen undGresichtspunkte der Seelsorge unter den gegenwärtigen maßgebenden (Grundsätze überzeugend darlegt

Zeitverhältnissen treifliche Gedanken bieten. eıl 6s angesichts der oft nıederdrückenden Schwierig-
Unter dem Titel » Elemente der Deelsorge « gibt keiten VO.  - einem gesunden aufmunternden UOptimısmus

der erft. eine OSsSe ammlung VO  - Aufsätzen und Skızzen geiragen ıst, der eıspie Christı und der Apostel sıch
entzündet hat. Öge dieses 1e Büchleın, welches denüber verschiedene Gesichtspunkte der praktischen Seel-

SOTZC, vermehrt mıt kurzen „FWestgedanken“ für das an Blıck weitet und das Herz Wd|' macht, den Weg Zu

recht vielen Priestern finden und namentlıch den jJüngerenKirchenjahr. Als Elemente der Deelsorge bezeichnet
das persönliche, das künstlerische und das liturgische Seelsorgern einem Führer werden!
Moment S 66), vielleicht auch och das Gemeinschafts- Wachenze Joseph Seitz
prinzip, die der el ach bespricht.

In den Begriffen wünschte man klarere Fassung und
1n der Darstellung des modernen Schlagwortestiles mit seinen
schillernden Schiefheiten mehr nüchterne Bestimmtheit (z Kleinere Mitteilungen.

Seelsorge 1st nıcht Arbeiıt ist Persönlichkeit. Mehr »Leimbach, Prof. IIr Kar! A., Die Psalmen Zweiıter
och. Sie 1St Weihe, Opfer, Höchstbestimmung des Lebens- eıl 76— 1 bersetzt nd UTZ erklärt. Drıtte Auflage.gehaltes USW. 65 Ablehnen heißt nıcht abschaffen, SOMN- [Biblische Volksbücher. Ausgewählte Teiıle des K Heift|ern anderen Einflüssen preisgeben). ıll nach seinem Vor- Fulda, Aktiendruckereı, I[921I (191 8°).« B Bıbl. Volks-
wort „dıe Erfahrungen, Wünsche, Ansıchten und Klagen, dıe 1mM bücher sind eın Ööblicher Versuch, die H  o Schrift wıeder Z dem
Stande der Seelsorger allenthalben vorliegen und ZULE Aussprache machen, w ıas s1e nıcht mehr ist, einem Lieblingsbuchedrängen, sammeln und grundsätzlich beleuchten“‘. Man kann weitester Kreise., Die Übersetzung zönnte SIC ab nd A noch
ber die gebotenen Gedanken ur als Leitsätze betrachten, niıcht eiwas mehr 10)081 Buchstaben freimachen. Man ist darın heute

Die Fußnoten enthalten teıls Umschreit-A  als Arbeitsrezepte ; A zönnen seine Bemerkungen ber Tanz empfindlicher als rüher.,
und Ball (S 19) durchaus nıcht für überall gelten ; die Winke bungen schwieriger Ausdrücke, teils Textvarıanten. das ıne
ZUTr sexuellen Aufklärung (D 98 ff.) gehen gerade 108 Kernpunkt der das andere vorliegt, müßte kenntlich gemacht sein. Dem
des Problems vorbel. Texte folgt eine ausreichende Erklärung. Der Standpunkt des

es bietet das Büchlein sehr viele anregende un: erf£. 1st der konservatıve. In Ps K3 2 soll ohl heißen
3dAUuS stammelndem Volke‘‘ (statt 34UuS stammele dem Volke“).wertvolle edanken ; der schönste Teıl desselben ist wohl

deimes,.der erste Aulfsatz über „das persönliche Klement‘‘, AUS
»5S5t. Philippus Neri. we1l Vorträge ber seine Missı:ondessen und Wärme jeder Seelsorge; Oß Beruls-

nebst einer Novene un: Gebeten em Heiligen VO  3 Johnfreude schöpfen ırd.
Der hochangesehene Münchener Generalvikar wıd- Henry Kard. Newman. München, Theatinerverlag, 1922 Vn

II0 59) Geb 3$ « Zur Dreihundertjahrfeier der Kano-
met ZAUS seiner reichen Erfahrung heraus em Klerus nisatıon des Fılıppo Nerı1, der die Neublüte des katholischen
unserer Tage en herrliches, W1€e eın Hırtenschreiben - Lebens 1im 16 Jahrh 2808! kräfugsten vorbereitet hat, erscheimnt

hıer in ansprechender deutscher Übertragung (von Maria Knöpf-  2mutendes üchlen, das ihm angesichts der fast ent- ler) Die geistreiche Schilderung der Lebensumstände des Heıilı-mutigenden Schwierigkeiten Trost und Krmunterung bıeten gen, welche VOT etitwa f Jahren eıner seiner größten Söhne 1in
soll Miıt melısterlichen Strichen zeichnet das trübe mehreren Vorträgen im Oratorium Z} Bırmingham gab, nebst

DasBild uUNseTer Zeitlage, un auf diesem Untergrunde die Erwägungen ber seine Tugenden un passenden Gebeten.
u ufgaben der Seelsorge ın und Land „ Vieles Büchlein wendet sıch besonders gebildete Katholiken un:

verdient gute Beachtung. Liese.,ist heutzutage A einer dringlichen Aufgabe und Pflicht
»Auf Karmels Höhengeworden, Was früher nıcht War . . Kın trauriger Gedenktage nd Lebensskizzen

hervorragender Miıtglieder des Karmeliterordens VO!  3 RedemptusSeelsorger, der In U: eıt keine ufgaben V, Kr Weninger. Mıt Einschaltbildern. Regensburg, Kösel-
sıieht 164 Zunächst WIL| mıt besonderem Nachdruck dıe Pustet, 19022 (526 ST. 89) Geb M. 2295 Der Verf.,
Pflicht vertiefter elbstheiligung, (Gnadenstan und Gnaden- der 1914 ıne Geschichte des Karmelıiterordens aus dem Fran-

ösischen herausgab, bietet hıer eine Legende nıt Lesungen fürleben, geistliches Leben) und priesterlicher harakter- jeden Tag des Jahres VO Heiliıgen und Frommen Aur den VOI -bıldung (brüderliche Liebe, Hirtengüte) betont. Dann schiedenen Zweigen des Karmeliterordens, der ın Bayern 1e]
verbreıtet 1st.werden die zeiıtgemäßen Anforderungen den unmıittel- Die einzelnen Lesungen sınd kurz gehalıen (1 bis

bar geistlichen Dienst : Kult, Predigt, Sakramentenspen- deiten), stützen sıch jedoch auf zuverlässige Quellen, insbe-
dung prochen, hierauf die 1n der Neuzeıt eigener sondere auf manche Chroniken nd Totenbücher (teilweise

Handschriften, teilweise gedruckt). Der erf. hätte sich berWichtigkeit erwachsenen äußeren Hirtenaufgaben dargelegt wohl nıcht Dgar > an das Schema binden dürfen; Ge-
Suchen und Nachgehen, Pflege des christliıchen Familien- stalten, wıe Theresıia, Johannes Kreuz, Magdalena Pazzıis,

DUr die wichtigsten NENNECI, kommen bel solcher Knapp-gelstes und der christlichen Erziehung, katholisches Vereins-
eben, Carıtas, soziale Arbeiıt. Dankenswert ıst, daß. L1U11- heıit Sar nıcht ZUrE Geltung ; und doch ist wichtig, nicht

mehr auch Von solch autoritativer Stelle aus dıiese Auf- bloß einige Daten nd außere Ereignisse VO  ( den großen Heiligen
Z kennen, sondern VOT allem ihre innere Entwicklung. In den

gaben, welche früheren Zeıten ın der heutigen Form fremd Kreisen des Ordens wiıird das Buch ber tratzdem willkommen
aren, in den Rahmen der eigentlichen Pastoralaufgaben sein. Liese.
eingestellt und als die eigentümlichen Hılfsmittel der »Das Tagebuch meiner utter. Hrsg. VO! Seb
modernen Seelsorge erwiesen werden. Das Schlußkapıtel V. QOer D Aunufl. Freiburg, Herder, 1922 (95

169) Geb 40, «C Das Büchlein enthält schlichte, herzlichebespricht gegenüber einem ungesunden Nationaliısmus das Konversionsgedanken der attın des Dresdener Historienmalers
„Katholisch“-Seimmn. n,Qer mıt erläuternden Zusätzen und Anmerk

Liese.,Mıt williger Zustimmung un! wachsender Freude olg
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» Alberta: Baronıin (ramerra, Dem 1C entigegen, Kın und der Verinnerlichung der eucharistischen Betätigung gerade für
Werdegang. CM Aufl Freiburg, Herder, 1922 (IV, 156 5 die änner.
Geb M 102 © Das feinsinNNıgeE Buch (Gamerras, das uns in ÜM ac Lebenskräfte 1m Dogyma. Paderborn, E
Briefen den Übergang eınes UNSCH Mädchens leichten W elt- Schöningh, 1022 (65 12°).« Dieser Vortrag wurde .gehalten
treiben AAÄEHR ernsten relig1ösen und sOzialcarıtatıven Lebensauffas- auf dem Ferienkurs der Arbeitsgemeinschaft der Diözesanpriester-vorführt, verdient eifrıge Verbreitung unter der gebildeten vereine Bayerns (3 Aug, 1921 nd verdankt diesem Anlasse
Mädchenwelt. Liese. eine unverkennbare pastorale Einstellung (vgl AA Aber

» Vianey, Joseph, Leben und Wirken des seligen gerade dıe Hochschätzung des pastoralen Ämtes un: seiner Ver-
Johannes Baptista Vianney, Pfarrers VO Ars (1786 LLEIET hat em erf. be1 seiner Untersuchung Tiefe und (Gründ-

Bevor E deshalb den Lebenswert— 1859) Berechtigte Übersetzung nach der 25 Ausgabe der ıchkeıt ZUrr PfÄicht gemacht.
französıischen Urschrift VO IIr theol Ar phil. Albert s leumer, der Dogmen, gerade auch der theoretischen Dogmen, für die
Studiendirektor. Dritte (deutsche) Auflage, Limburg Lahn, IO actıva W1E 1r dıe Vita contemplatıva dartut un VECIA

schaulicht, gewinnt e die (Ggründe dieser Fruchtbarkeit im Wesenebr Stefien, 1922 (167 Ö0).« Das Lebensbild des seligen Die spekulatıv und geschichtlich wertvollePfarrers VOl ÄATrs, das eıner seiner Verwandten entworfen hat, des Dogmas selbst.
keine Biographie 1m eigentlichen Sinne, sondern mehr e1in Studie nımmt auf die einschlägıge Literatur sorgfältige Rücksicht.

Charakterbild des Lebens nd Wiırkens des arı Dorfpfarrers Ohne Bedenken hätte auch auf manche Ausführung se]nes
VOIl ÄArs ur dıe 1n der Seelsorge stehenden Priester ist das eigenen Buches » Dıie Christologıie des h lgnatiıus 710}3 Antiochien«
Buch besonders lehrreich durch den offensichtlichen Nachweis, (1914) hinwelilsen dürfen. Ic  @} wünsche dem Vortrage weıte

Verbreitung, innerhalb nd außerhalb der Kreise, für dıewelche Macht ber dıe Herzen auch heutzutage och das ıunbe-
Zahndingte Leben un Wiırken Aus dem Glauben gewährt. Ist ja nächst gehalten wurde.

doch dieses Priesterleben e1Nne herrliche Ilustration Z dem »A Rademacher, Die Gottessehnsucht der eele |Der
Pauluswort (1 KAOr s 26) Infirma mundı elegıt Deus, ul ON- katholische (Gedanke. Veröffentlichungen des Verbandes der
fundat fortia Kın Priester m1t einem mangelhaften Studien- ereine katholischer Akademıiker I] München, Theatiner-Verlag,
gans nd A3f schwerfälliger Fassungskraft, da beinahe 1922 (F2S 120); Weit entfernt, einer bloßen Erlebnis-

Priestertum zurückgewilesen worden TE und NUur eben für Theologie b  a  A Wort Zzu reden, spricht R dıie UÜberzeugung aus,
en geringsten Posten tauglich schien. entwickelt sıch rasch A da auch die vernunftmäßige Erkenntnis iıhres Gottes gewißeinem deelsorger außerordentlicher Art, der nıcht bloßß das An- werden 5Aann und soll, und &hE stellt seiInN reiches philosophisch-gesicht seiner Gemeinde EerneUuUeETT, sondern ONl nah un fern die
Sünder anzieht nd durch göttliche Fügung in den Beichtstuhl theologıisches Wiıssen nd seine olückliche Lehrerfahrung in den

Dienst dieses Zieles,
gebannt, degen 1in die weıtesten Fernen verbreıtet. nd das Aber, W1e der Tiıtel erwartien ällt un

WIe das orwort betont, Jag ıhm doch daran, en eigentlichenGeheimnis seines Erfolges ? Das einfältige Leben AUS dem Glau- fachwissenschaftlichen Apparat zurücktreten Z assen nd dafür
ben, der ständıge Gebetsverkehr M1t („ott, ungeheuchelte emut U mehr 1n beständıger Fühlung mM1r der seelischen EKigenartund Selbstlosigkeit, rückhaltlose Mıngabe AU seinen Beruf, ren- des relıg1Ös suchenden Gegenwartsmenschen ZUuU bleiben und des-
nendes Verlangen nach Deelenrettung bılden dıe natürliche (Grund-
lage, auf der (Gottes znade en wunderbaren (Gnadenbau auf- halb mıt dem „Wege des eistes‘* den „ Weg der Seele*®

verbinden. Nıcht blo(ßß den denkenden Menschen, sondern eben
ührte. Sein Vorbild g1bt Muit uch für dıe Schwierigkeiten den Menschen als anzes ZENOMMEN hat im Auge, WwWeNn
uUNserer Tage, Denn W d> SE 1im glaubensentfremdeten Frankreich auf  mehrfach NMCUEC Weise den alten (Gedanken des h AUgu-des Jahrh mMt (zottes Gnade wiurken konnte, werden auch St1iNus durchführt, dalß der nach em Großen, nach dem Wahren,im Jahrh,. die Priester (Jo0ttes vermögen, enn . sıe in seinem Guten, . Schönen, Beseligenden dürstende Mensch in Ooftt
(zeiste sıch selbst heiligen nd ıhr Amt ver_wahen. seine Ruhe finden annn und daß deshalb Gottesglaube und (Jottes-

»Minkenberg, Dr Pfarrer; Eucharistie und eelsorge. leugnung siıch zueinander verhalten wie Natur nd nnatur
Bericht, Reden und Vorträge des kucharıstischen Kongresses des und daß der Unglaube, ja auch schon T Verz  N  N  cht auf ıne
Priester-Anbetungsvereins der Ekrzdı Köln. Aachen, X qverlus- Stellungnahme Z Gottesglauben als Entartung beurteilen
Verlag, 1922 (56 Ö9),« — , Vorliegendes eft i eine Erinne- 1St. Der ruhige TIon nd dıe vornehme Gesinnung, der psycho-

den Kölner Jogische akt und dıe vielseitige Vertrautheit nıt inodernemrungsgabe Eucharıistischen Kongreß, der AI
Wissen nd Fühlen, azu die edle, klare Sprache werden emOkt 1921 Düren stattfand, WOÖOÖO eben dıie Eucharistiner

die erstie Niederlassung ın Deutschland eröfinet natten. Der In- Buche, S eın schönes nternehmen würdig einführt, viele
halt der gediegenen Verträge rechtfertigt C daß S1e durch “reunde bringen. Ich glaube mich e1NSs wissen mit dem Verf.,
Herausgabe einem größeren Kreise zugänglich gemacht werden. W el ch bemerke, daß ele nichtkatholische Akademiker nd
Nach einem kurzen Bericht er en Verlauf der Feier folgt dıe ferner auch viele Nichtakademiker den hier EerwogeNeN Weltan-

den Priestern die schauungsfragen besonders ratlos gegenüberstehen und WEENN iıchAnsprache des Kardınals Schulte; der
heilıgste Eucharistie als die Quelle ihrer priesterlichen flichten dıe Hoffnung hege, dalß auch mancher diıesen Kreisen einer

ahn.darstellt. Dann bespricht Flügel, der Rektor des willig dargebotenen Führung sıch anverirau«e,
Dürener Eucharistinerklosters, den Vereın der Prıester-An- » Vom ®1inn und Geist der Karwoche. Von Josephbeter ach seiner Bedeutung nd seinen Anforderungen:; schön
kennzeichnet ( als Schutzmittel dıe Gefahr Ver- Kramp /Freiıburg K Br., Herder &N CO“ 1923 168

122 Geb 3,90 (jr.« Dem Sehnen mmer weiterer Kreise
weltlichung, der Opferscheu und des Materjaliısmus, nd als eın nach einer Einführung in en Inn nd (Geist der kirchlichen
großes Gnadenmittel für die Seelsorge. Der Redemptorist Liturgie kommt in dankenswertester Weise ENISCICN,; indem
P T Kethers schildert in seinem Vortrage Eucharistıe 6E hlıer Aaus seinem größeren Werke »Meßliturgie und Gottes-
nd Seelsorger das Geheimnis als das Fundament der reich« en schnıitt nıt einıgen Erweiterungen gesondert VOT-
Seelsorge, 4s dem Priester dıe Verehrung des Volkes nd dem legt; der die unvergleichlich schönen und ergreifenden Zeremonien
Volke dıe Liebe seiner Seelsorge sichert, ınd € fordert 1r die und Gebete vom Palmsonntag bıs ZUM' 'UOstersonntag behandält.
Praxis eifrıge Durchführung der Kommuniondekrete Pius A, Es 1st dıe Eıgenart des K.schen Werkes, weniger e  iıne mıinutiöse
Werbung für tägliche Meßanwohnung als Grundlage der tag- Einzelerklärung ZUuU geben, als vielmehr die ogroßen (Gedanken-
chen Kommunion und tägliche Besuchung. Studienrat zusammenhänge autzusuchen und darzustellen., S50 wiırd uch 1m

Kummer- Aachen behandelt Eucharıstie und Kınd, indem
die gesetzlichen Grundlagen der Frühkommunion 1n zutreffen- vorliegenden Rüchlein das Hauptgewicht darauf gelegt, die Kar-

woche als (Ganzes würdigen, hne daß jedoch die Auslegungder Weise darlegt nd daraus die praktischen Folgerungen zıeht, der bedeutsamen liturgischen Vorgänge darüber vernachlässıgtnamentlich cksichtlich der Art der Vorbereitung. Kıchtig be- wird, Gerade diese Art wird vielen Lesern das Büchlein 1eb
merkt B S „Durch as Dekret (Pius’ A) ist letzten Endes uUunser und wert machen, daß s1e auch Hause geIN danach grel-Verhältnis ZUMm1 Kinde eın Danz anderes geworden und auf eiıne fen, 8008! ch 1n stiller Lesung un Betrachtung seinem Inhalte
andere Basıs gestellt worden.“ O 9 wıe Redner meint, die erbauen.seinerzeltige Vorschrift, das Dekret DOuam singularıi alhährlich

In derselbén gediegenen und sorgfältigen Ausführung wıeA verlesen, 1ach Veröffentlichung des Codex noch Recht be-
steht, möchte Ich bezweıteln. Zuletzt gıbt der Schöpfer des bisher hat Hochschulprofessor Dr. A. Geiger den 45 Jahr-
Männeraposftolats Dr Sträter, der inzwischen 109 Weihbischof —_‚)  ang VOTIHN » Taschenkalender und Kirchlich-Statistischen
erhoben wurde, packende Gedanken über Eucharistie und Jahrbuch für den katholischen Klerus herausgegeben

(Regensburg, Verlagsanstalt). Eıne Kürzung hat in keinem TeileMäinnerwelt, betopt dıe Wichtigkeit der Ööfteren Kommunion
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stattgefunden Der Jährlich wechselnde wıissenschaftliche Ab- Loisy, AS La legende‘ de Jesus (RHistLittRelig 1922 Juill
schnitt 1St diesmal für den praktischen Seelsorger VO besonderer 3 04-—422; OC 433—76).
Wiıchtigkeit da die kırchenrechtlichen Bestimmungen 5>nowden, Jesus judged Dy Hıs Ennemies.
ber die Amter des Pfarrers, Pfarrvikars Uun| Kırchenrektors DE- Abıngdon f 192  2  2 24 175
NAauV und übersichtlich vorlegt h K, B., Die versprengien Worte Jesu. Mchn Hype-

rionverlag, 1022 OO.,
SfTracKk: Ü, Bıillerbeck, Kommentar Zu N. ausBucher und Zeitschriftenschau. ) Talmud P Mıdrasch. )as Evangelıum ach Matthäus.

M ı8 Gr.Biblische Theologie Mchn., Beck, 1022 1055)
New ed Lo Steinmann, ( Die Bergpredigt (Forts.) (KKanzel I1021, 35Strong, T Concordance of the Bıble.

1022,
Hodder, 180 — 4y 256—73 1022, I, mr An Z SE aa PE 3y

— 81 ; 4y 249—60)radyen, E The Interest of the Bıble Ebd 1922 SEL Fındlay, A, he Realısm of Jesus: paraphrase an -
of the Sermon the Mount. LO., Hodder, 1922Hoberg, G‘ Katechismus der bibl ermenentik Z  .  3  m 718 6 dAufl Frbg,, Herder, 1922 (IX, 49) M ı Gr Rover, „Adhuc quatuor sunt et mMess15 ven!

D,, Les symboles de ”’Ancien Testament Gabalda (Bıblıca 1922, 4, 442 —44)Buz  (  Y 424 12°) I ö,50 olzmeiıster,Munk, Einführung die Philosophie der Bibel Kattowitz, 5 Die Magdalenenfrage der kirchl. ber-

Wiener 1922 (81) M IO!  ®
lıeferung (ZKathIh [922, OZ=:=—= 22 4, 65 6—54)

REFr he 1I1wo Marys, of Bethany and Magdala:Polıteyan Biblical discoveries Egvpt Palestine 21n Me- wronged {or hifteen ceniurıes. Edinburgh, Baxendine, 1922
SoOpPOlLaMıa 3rd ed LO Stock, 1922 04 4\86d 3080König, Die Weissagungen des vergleichend SCHhafer; I Das Evangelium Jesu Christi nach Markus.
geschichtlich exegetisch behandelt Stuttg., Belser bers, erklärt. Stevl, Miıssionsdruckerei, 922(74 M o‚59 Gr.
366) 450 Soliron, A Jesus Marıa 11 Markusevangelium (ThGlaubeimmler F Die fünf Bücher Mosıs Übers einge] 8! rklärt 1022, 6, AT ArrBde Gladbach Volksverein 1922 (403 ; S £-7. 16°) Weıiß, K Voll Zuversicht ! Zur Parabel Jesu VO zuversicht!

Heıitger H Die Mutter der Lebendigen (ThPraktQuart 1022
4y 585—096).

Sämann Mk 4, 26-—29. [ Neutest. bh 1} Mstr Aschen-
dorff, 1022 (IV, 76) Gr.

Aptowıtzer‘ Vn Kaın bel der Agada, den Apokryphen,
der hellenist. christl. mnuhammed. Literatur. Wien, Löwit,

Frıidrichsen, AÄs Der wahre Jude SC1IMH Lob Röm 2, 58 f
(SymbolaeArctoae 19022, 49)

1922 (VUIL, 154). M ı5 Gr. Brun, E Zur Forme! „‘ Christus Jesus 11M Brief des Paulus
Deimel, Al Der Vertasser on Gen 4, U, die moderne an die Philipper (Ebd 19—37)Pentateuchkritik (Biblica 1922, 4, 438 —40) Haase, Apostel U, Evangelisten den orjental. Überliefe-
Clay, F Hebrew Deluge Story in Cuneiform. New Iu  4  e Mstr., Aschendorff, 19022 312) 8 Gr

Haven, ale Univ. Press, 1022 (86) S { Klameth Die Lokaltraditionen Palästinas. 2 Die
Gunkel, He Die Komposition der Joseph--Geschichten (ZDitsch Olbergiraditionen. Teil Ebd (A,N., Abb.) M 4,40 Gr

MorgGes 70.1e 1922, 59710
Slaby, I Gn AB o dıe altägypt Denkmäler (BibIZ 16 Historische Theologie.

1/2 1922, 18 — 3) acandard, Etudes de A histoire religieuse. 4° serı1e
Göttsbetrger, I; Die Hülle des Moses nach Ex » Kor K Gabalda, 1022 (VI, 268 1 290), I(Ebd. {—17) Hessen, Patristische scholastısche Philosophie Bresi
FaCOD; B! Mose Dornbusch (MonatsschrGeschJud 1022, Hirt 1022 12 360 Gr

4/6, 116— 30 7/9; 180—200). Bigelmair, Zur Frage des Sozialısmus Kommun:smus
SeHın, Ba Mose U, Bedeutung für die israelitisch--Jjüdische Christentum der ersten rel Jahrhunderte Bonn, Schroe-

Religionsgeschichte. Lpz., Deichert, 1922 (IM, 159) M 4 Gr der, 1922 (23) M 0,50 Gr.
Kugler Fr Zon Moses b1S Paulus Forschungen ZUTrF Gesch Fangauer, G Stilles Frauenheldentum der FrauenapostolatIsraels ach bibl U, profangeschichtl!. uvellen. Mstr. Aschen- den ersien rel Mstr.,dorff, 1922 AVII, 539 49). 28 Gr Jahrhunderten des Christentums.

Aschendorff, 1922 (AV, 128) M 2,2s5 Gr.
Haase;, E Der siebenarmige Leuchter des B., SCINEC Ge- Wetter, G., 1,a danse riıtuelle ans l’Eglise (RHistlLittschichte L Symboaolık. Mchn., Asokthebu, 1022 (32 11 Abb.) Relıg 1022 avrıl,

0,40 Gr. Wahrmund ES Bilder 4US dem Leben der christ]! ırche des
Zapletal, Das Buch der Rıchter. Übers erklärt | Exeg. Abendlandes Gesammelte Reden U, Vorträge. LDzHandbuch ZUT 7, 1 ] Mstr., Aschendorff 5 I I) Strauch (3 2) 240M Gr Delafosse, ER; Nouvel des ettres Jgnace Antioche
Rahlfs, A Studie ber den 6E  griech. Text des Buches uth (RHistLittRelig 1922 Juill,, ( a WE OCT,, ET Ka VBerl., Weidmann, 1922 IL, 49— I 64) Badcock, T he (JIid oman Creed tu 1022 July,Dhorme, Kcclesiaste Job? (RBibl S—27)

I E Notes SUr les Psaumes Ps 45 (Ebd 25—3 362—89).
Tyrer, W,, Ihe Prayer of St. Polycarp and 1fSs concludingCales Les PSaumesS des Ails de CGore (RechScRelig 66 76)

Aus em massoret.
Doxologv (Ebd 390—092).Messianısche Weissagungen Bard G., Praxean hesternum (Tert Advı Prax 2) (RechdScVulgata- Text für akad bungen zusammengestellt Zey OX  S Relig 19022, 6 /6, 361)ufl Trier, Mosella-Verlag, 192  2  2 (VII, 155) 750 Kirsch, S ur Aberkios-Inschrift. Die Petronilla 11

Abbott->mith, G., Manual Greek Lexicon of the Martyrologium Hieronymianum (RömQuart 30, 19 6/22‚76-78).N  » Scribner, 1022 (XVI, 522) Burkitt, E, Ca Pistis Sophia (  tu: 1922 A pril, 271—580).Hılber; E Einleitung 111 dıe Schrift des N Aufl Rüther, E Die Lehre vOon der Erbsünde bei Clemens
Brixen, Weger, 1922 (III, 223) lex Frbg., Herder, I (XVI, 143). M 2,40 Gr.

Feine,; PE Einleitung das o 010 bearb. Aufl EPZ., Eebreton, i Les degres de la CoOoNNalssSsanc®e religieuse d’apresQuelle Meyer (Al; 267) 1600. Urigene (RechScRelig 1922, 5/6; 265 —96).
la CO  <eDobschütz, V.) Vom Auslegen insonderheıt des ede Bord, B;. L’autorite de Cyprien dans

Halle (Saale), Niemeyer, 190922 (24) 0,60 Gr. baptismale, Jugee d’apres Augustin (RHistEcc]! 1922 4,Schell, H., Christus. Das Evangelium U weltgeschicht!. 445 — 068).
Bedeutung I8 — 2.0, I'sd Mainz, Kirchheim, 1922 W esendonk, Die Lehre des Manı Lpz Harrasso-
256) Gr WI1IZz (86) M ı Gr

Scheftelowitz Die Entstehung der manichäischen Relıi 10  @
Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung des Erlösungsmysteriums Gießen, Töpelmann, 1922 ( ma  f 6)

Die Preise V M 2,10 Grgegeben 1ST, gehören dem laufenden Jahre All:.
Batıffol, Pn La rıma eathedra ePISCOPALUS du Concile Elvirestehen S1C| ohne die Teuerungszuschläge.: Gr Grundpreis,der der wechselnden Schlüsselzahl multiplizieren ist. tu: 1922 Aprıil, 263—970).
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Doergens, HE, Eusebius Asarea als Darsteller der griech. Pastor, Ves Geschichte der Päpste seıit dem Ausgang des
Religion. PAd:.: Schöningh, 1022 (AÄIl, 133) Gr Mittelalters, Gregor 388| (1572—1585). aua 4S Aufl

Frbe., Herder (ALV, 933) Z Gr.Coulange, 5 Metamorphose du Consubstantiel (RHistLittRelıg
1922 avrıl, 169—214) h B., Feldseelsorge be1 den bayrıschen Iruppen 1m 18 Jahrh.

Lagarde, AS La contession dans SE Basıle OCT., 534—468). (StimmXAZeıit ) 39 2) 1022, 112—22).
Bessieres, I La tradıtion manuscrite de la correspondance CL Ch S he Jacobites and the Union: narratıve of

de Basıle ( (J]IhdStudies 1922 Jan., LEA Aprıil, the INOvementSs of 1708, WE 1719 Cambr,, Univ. PT
2357 —209° July, 337—61 1022 10836 d

Baxter, On Ps.-Jeröme Ep 6O4 (Ebd Aprıil, 287—90) Knight, Rachel, he Founder of Quakerism: psychologiéal
Scheiwiler, Der Briefwechsel des h. Hieronymus (KKanzel study of the mysticısm of George Fox. B Swarthmore

1022, $5 LO Sa 7E 4y 282—0$5)- Pa 1922 [0) 12836 d
Albers, B S Pachomii Abbatıs 1T abennensıs Regulae N10- Eütsert, W) Die Religion des deutschen Idealismus u ıhr

nasticae. Bonn, Hanstein 12 M 1,2) Gr. Ende Güt,, Bertelsmann (XILV, 2723) M 8 Gr
Kın Lesebuch AUS seinen Werken.Bernhart, {A Augustinus. Kobe, F Die Renitenz bel der Einführung der Union d1

FrankfurtMchn., Kecht, 19022 C VE: 285) Gr. Iutherische Separation ın Lindelbach 1821—1807.
Zıillmann, F Der n Augustinus Ul. dıe Taubstummen (Caritas M., Ehrig, 1022 43). O)S Gr

1922, 4y 115—1909). ‚98 , { Geschichte der deutschen Baptisten, An Teıil
Borgese, Marıa Pra 1{1 problema del malo in Sant’ Agostino. Von 1845—1870. 2. Aufl.,, MEU bearb VO W Herr-

Palermo, „Prometeo“*, 1921I (XAXVIIL, 2  ® 129), R2 Haa Cassel, Oncken, 19022 (IV. 04) Geb M 2‘\5 Gr.
Monceaux, Pı Histoire litteraire de )’Afrique chretienne. VI ud, R., Erinnerungen Janiel Bonifatius Dr Haneberg

Litterature donatıste A LEMPS de Augustin. E Leroux 1816—76 S.- Beuron, Kunstverlag (14).
Morin, G., Fragments pelagiens inedits du 054 de i1enne Staehelin, E., Von Charles Secretan U, den reı theol Amtern.

(RBened 1922, 4y 265—75) Tüb,., Mohr 82) M 0,80 Gr
Peeters, P Iraductions e traducteurs dans I’hagiographie Systematische Theologie.orientale A} l’epoque byzantine (AnalBoll 1022, 3/4; 241—098).
Streichhan, P Die Anfänge des Vikarıiates in Thessalonich Schill, A Theol, Prinzipienlehre. Aufl,, besorgt VO

(ZSavıgnyStift 43 KanonistAbt I 1922, 330—3834 Straubinger. Pad,, Schöningh (XI, 349) M 6 Gr
Steinwenter, A., Zu den koptischen Kinderoblationen (Ebd Hoppe, B, Glauben ; Wissen. Antworten auf Welrıanschau-

385/6). ungsfragen. Aufl üt,, Bertelsmann, 19022 3067 M Gr.
Liebermann, F Zur Herstellung der CANONES Theodori Cantua- Siegfried, CN Wie -  ist (Gotteserkenntnis überhaupt nmıöglich ?

rIENSLS (Ebd 87—409) (ZIhKirche 1022, 6) 401—23):
Schmid, P Die Nomokanonübersetzung des Methodius, Faulhaber, B Wiıssenschaftliche Gotteserkenntnis 0 Kausalıität,

Die Sprache der kirchenslav. Übertragung der ZUVAYOYN des W ürzb,, Becker, 19022 122) M 2,5 Gr.
johannes Scholasticus. EDz Markert Petters, 1022 Olgiatı, mMist1ic1ısmo la metaflsıca dell‘ ESSCTEC (RFilos
120). M 4 Gr NeoScol 1022, $y 198—218; Y y 377—99)Allgeier, A., Der Ursprung der griech. Siebenschläferlegende eCCHN D Le SUupPrechie esigenze del pensiero (Ebd. 8 439-52)
(ByzNeugriech ]bb 1922, 3/4, 311—31): Häaberlin, B Der Leıib die Seele Basel, Kober

Peetets, Pa Histoires monastıques georgienneSs (AnalBoll 326/37, 350 Gr.
1022, 5—318). Tiefenbrunner, F, T’heosophie. 4.—6 Isd Mchn,, ösl

HeDBrard. Benoit, Essai psychologique. P Tequi, 192  2  2 175 M 3 GE
$ 235 129), B'r Schultes, Introductio in historiam dogmatum. Le-

Glauss, B., Der Odilenberg U, dıe H Odilia 1n Wort 3A thielleux 55) K'y
Bild Karlsruhe; Jul Manias, 1022 2 Mit ADb., Prever, B., Theologiae dogmaticae elementa-: vol
XLVII Taf. 49) M B£ FeC D 1022 7122 696) HKr

Sevymour, D, The Seven Heavens in Iriısh Lit (ZCGeltPhil Diekamp, P Kath. Dogmatık nach en Grundsätzen des h.
{2, 18—230). Thomas. Bd bara W vb Aufil Mstr., Aschendorff,

The Eschatology of the Karly Irısh Church (Ebd 179-211). 1022 470) M 6 Gr.
Wilmot-Buszton, E M., Alcuin. O“ Hardıng &N More, 1022 Dorsaz, A Notre parente VeCc les Personnes divines. Saint-

223 y S, Etienne (Loire), 192  2  Z (276 1609),Crookshank, O S5aınt Leonard of SuUsSsex., Lo., Stockwell, Temple, IJ 4 he Boyhood Consciousness of Christ. N
1022 (56) 386 d Macmillan, 1022 (Äl, 244) 3350Wılmart, A Le TAar Pontifical de Prudence de TroyesBened 19022, 4, 252—093). Praktische Theologie.

Volpe, G: Movimentiı religi10s1 setite ereticali nella sOcleta ScCHäfer, I Das Ordensrecht nach dem Codex Jur1s cCanOn1c1.
medievale ıtaliana (S X1—XIV). Firenze, Valeccht, 1922 Mstr., Aschendorft (AV, 406) 329 Gr.
(286 129). Middleton, S! Unitv and Rome. NX Macmillan‚ 19022Göller, K, Die ÜNEUECN Bestände der ((amera apostolica im (AVI, 269) 1,75päpstl. Geheimarchiv (RömQuart 0, 1916/22, 38""53 $ d0) Wright, DE Roman Catholicism and Freemasonry. Lo., Ride£‚Portigliotti, G: Die Familie Borgla. Alexander VI, Cäsar, 19022 10860
Lukrezia. Übertr. VO Nıina Knoblich. Mit Abb, Stutig,, Heiler, B Der Katholizismus. Völlige Neubearb. der schwed.
Jul Hofimann (IV, 291) 900. ‚Vorträge ber „Das W esen des Katholizismus“‘. Mchn.,Guddas, Als Michael Styfel (1487—1567) Luthers intimer Reinhardt d  £} 704) 15 Gr.
Freund, der geniale Mathematiker, Pfarrer 1mM Herzogtum PIAatZz. n Geistige Kämpfe 1 modernen Frankreıich. Kempten,Preußen. . Königsberg, Ferd Beyer, 1922 (32) ösel, 1922 (AIX, 672) M 13,20 Gr

peder., A, Aus em Geistlichen Tagebuch des h. Ignatius VO Bricout, T L’education du clerge francals, Pa Bloud, 1922Loyola. ach Span. Urtext übertr., eingel. Inıt Anm. UZ 169) Kr Ar
VEIS,. Regsb., Pustet, 1022 127) 1,60 Gr Beck, B Die russische Airche., Ihre Geschichte, Lehre nd

Bricadreihi, C altare. dı Ignazio nella chiesa del Ges  u Liturgie, Bühl Y Baden, „Unitas“‘, 1922 112 100.
in oma (CivCatt 1022 dic. Zn 401— 14) / brum mnm CIn C“ TIhe Community church. Cambr. Univ.

Rosa, B S, Francesco 5averio efficacia de] 5SUo Pr., 1922 109nelle m1ssion1 (Ebd 391—400). pir?/to Fiedler, L Der Anbruch des Nihilismus, Aphoristische Ge:
Ehses, St., Bericht der Trienter Konzilskommission ZUr Residenz danken ber das Verhältnis on Religion U, Bürgerlichkeit.der Bischöfe (RömQuart 30,.19106/22, e ra Balıngen, Verlag der Weltwende 230 1,40 Gr
Chambelland, O70 Gedanken ber

NOV., 521
Francesco dı Sales (SCUOIaCatn 19022 Dimmler, B Das and der Blauen Blume.

Erneuerung des Lebens uf dem Boden der Kirche. Kempten,Kellermann, B., Die Ethik Sp1nozas. ber ott U, Geist. Kösel, 1022 (VIL 202). Geb. 4350 Gr.
DEN., Schweitschke, r9022 (VIIL, 436). 7,60 Gr. ü Relig10 relig10si. Zweck u Ziel des Ordenslebens.

Guerrini, P Pelagini di Lombardia Contributo alla storia Aus em En on Marıa Rafaela Brentano. Innsbr.,del Quietismo (cholaéatt 1922 O, 267—86 NOV-., 359—81) Tyrolia, 1922 163 Geb. 4,5 0 Gr.
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Z AAAARRAATRAKARAEEEEEREEUAKUEARKATKAUTKKKKURRRRMKURERUHTREAUTEETAUUNTEKENEAUEN AEIHEETELKENLNKHETRTEHENTENEETLLESVeröffentlichungen des Kathol Instituts TUr Phllosophie
(Albertus Magnus Akadem1e) Köln

Hrsg VON Univ „Proi Dr Switalski Zit Dir der Albertus-Magnus-Akademie
eit Switalski Probleme der rkenntnis (18sam- }/\me orträge und Abhandlungen 136 Gr 495

Inhalt Der Wahrheitsbegriff des Pragmatismus nach W illiam
James Vaihingers Philosophie des Als Die erkennitnis-
theoretische Bedeutung des Zitats Zur Psychologie der Greuel- IM

eit Aasselbe IL 164 GTr 5.10
Inhalt Tobleme der Begrifisbildung. Ziur Analyse des Sub-

jektsbegrilffes. Der W ahrheitssinn. Die ildee qa1s Gebilde und
Gestaltungsprinzip des gelstigen Lebens Wesensschau und (jotfes- anfie
erkenntnis DIie Bedeutung des Ud1UuMmMSs der Scholastik IUr die
Gegenwart und die ulgaben der ertus--Magnus-Akademie. Die göttliche Kom 1E€

7Ihie hiermit beginnende Schriftenreihe des Katholischen Instituts FÜr Philo- Übertragungen VO Rıchard Zoozmann.
sophie CU Köln ast dazu bestimmt, Bausteine ZU, ELNET katholischen (reiste Mit FEinführungen Anmerkungen VO
durchwehten Synthese des Alten Un Veuen Liefern IDie beiden vorliegenden Constantin Sauter. Aufil Miıt

behandeln aktuelle Probleme der Erkenntnistheorie farb Titelb. ach (G1o0tt0 Geb ö,70
„Ich weilß LIUTr VO C1I0NCECImN modernenAschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster es
deutschen Dante, mıt dem ich durch-
SdANS1S anfangen ann 1ST die
Zoozmann Ausgabe (Ber! Lokal-Herdere Theolog1sche (JFrundrısse VOM I3 dept 19021I |Prof

Dr Klemperer].)Die A Reihe streht 1Ne Verbilligung der Beschaffung der Studien-
vr  Pbücher für die Theologen Al Ihnen Soll S1IC 1L erstier Linie dienen,

annn aber auch allen, die sıch ber die betreffenden Wissensgebiete arl JakubczyknNiere oll- Mıt relativer Vollständigkeit wird den C111-
zeinen Teilgebieten alles geboten, W as CIn Theologiestudierender anfebeim Examen durchschnittilich CMn soll Angestrebt wırd 106
zusammenhängende Darstellung, klar, kerni1g, lebendig, wuchtig, Sein Leben un CC Werke
dıe Hauptgedanken besonders kennzeichnend, alles VO IVLE Mıteinem Titelb. ze Isd Geb 6,60
Wärme durchflutet;

Literaturnachweise dienen dem w eıitere Studium
Die Dıisposition wiırd durch den ruck stark Wer sıch rasch und doch zuverlässıg unhervorgeho ben gründlich ber Dante unterrichten, uf

dıe Lektüre SCcCINer Göttlichen KomödieBereits erschienen: vorbeteiten wıll der greife nach dıesem
- Dante-Handbuch VO dem dıe Allge-

Rundschau schrıeh da(ßVon Dr. August Knecht Geb 3 Von Dr. auschen Dr. Wit(üig
Geb. 4,40 geESECENWAarlıg „„als der zuverlässıigste Füh-

[T Zu Verständnis Dantes gelten dürfte

Von Dr. tto C.  ing Geb 7B Von Dr. Gottiried Hoberg und
Aufl Kart I, Dantes „Divina C(ommedia“
DIE Eıne Gedenkrede Von Dr August Rüegg

Geb 30
IN FÜ TESTAMENT DER HEILIGEN

Von Dr. Sickenberger. Aufl Von Dr. FT. X Multz. verb.
Geb 1.80 Aufl Geb 6,30 Rundschreiben INSCTES

Einzelne Textbücher: Heiligsten VatersBenedikf
durch o  1 Vorsehung apst, 600Jjähr.ZUM GOTTESBEWEIS Todestag VO Dante Alıghieri (30. AprilVon Dr. (xottiried oberg Zg Von Dr Straubinger Geb 2,50 IO2[1: „In praeclara summorum““®. ) Late1i-

In USSICG nıscher nd deutscher Text. Geb 0,70
inführung die Theologie. Von Dr. ilz Einleitung in das Ite
Testament. Von Dr. Joh. Göttsberger Apologetik. Von Dr. underile JOI  SAHEUDEURRTRALLAUE  SAUUAEUKUADUNAKUARAURUTAUKTEUUTALKUDTERKUKRRRKETEAKDUURRARERTUEQADUNALUTEUKKUKRUUDU AEUUUTGG  HLL  SOEUKUKURAKDARATKAKTRUHERARUENT  SI  CTE Dr. Hermann Grauert
Oogmatik. Von Dr. artmann Christliche Geseilschaitswissenschait
(Sozialethik) Von Dr. FT. Keller Caritaswissenschait (Kathol. Innere Dante
Mission. Von Dr. Fr. Keller Homiletik. Von Dr. Dubowy Kafte-

Von Dr. ayer ur  1 Von Dr. Eisenhoier Kirchen- un S Chamberlain
geschichte. Von Dr. ohler Kirchenrecht. Von Dr. Ko vermehrte Auflage 2,3
Biblische Archäologie. Von Dr. alt Christliche Archäologie. Von

G Grundzahl! mal SchlüsselzahlDr. Sauer. Chris  jlche Aszetik. Von O, Zimmermann J: irch-
Von Dr. ulilhauser1cC Geographie und Statistik (Kirchenkunde) Verlags Markpreıs dazu Teuerungs-

Kirchliche Kunstgeschichte. Von Dr Sauer Missionswissenschaift. zuschlag Schlüsselzahl un Teuerungs-
Von Dr. auser Pädagogik Pastoraltheologie Patristik zuschlag sind jeder Buchhandlung be-

die übrige ogmengeschichte Chris  che Mystik + kannt Be1 Anfragen 1ST Rückporto
Grundzahl mal Schlüsselzahl erfoörderlichVerlags-Markpreis Aazu Teuerungszuschlag

Schlüsselzahl und Teuerungszuschlag sind jeder Buchhandlung bekannt
Be1 Anfragen 15 Rückporto erforderlich HERDER

ERDER Co M.B.H. URG ST EUEUTNALKKLRKAAMAURTEISTAKEZAUKAKEUTAUKTEUEUKKELUERURKERKUURKOERKEREREUERAKKRKEUUKKALERURERUEKKUREMGEUEKURERUKEAEMA
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Neu 1IST erschıenen
Pauilus, Dr ((eschichte des

1im Mittelalte Vo rsprunge His ZUTLZehrbücher ZU (rebrauche des ahrhunderts. Bände AL U, 392,
11} 64 GrRE  hl 11EImM theologischen für dıie historıische Theologie der ratholischen
Kırc hochwichtiges Werk das Theologen-
kreisen schon SCIL Jahren wurdeun philosophischen Studium Philips, Theodor, Dr., Die: Verheißung der

Preise (14 undzahlen eiligen Eucharistie nach Johannes Kıne
exegetische Studie. V 205 S Gr.-

TL der Geschichte derPh Von nıv-Pro Dr Baeumker-
München und Dr. ern Jansen J., Breslau. (In Vorbereiftung.) Schill Dr., Theologische rinzipieniehre

Diekamp, Dr. Franz, Prol. der 02m: Univ ünster, Kathol 5‘ uf] besorgt von IJr Heınr Straubiınger,
Dogmatik ach den Grundsätzen des hl T’homas Zaum ebrauche Prof Uniıv Freiburg >6r 5349 Gr.-
Dbel Vo  n un Z Selbstunterricht 6)_: geD V 6,90

Band (Kinleitung die Dogmaftık die Te Gott dem i1nen Kilellier, Dr Professor Rubrizistik oder
die Lehre v ott dem Dreieinigen.) 3./5 neub ul 1921 X0 X 11 1LUSs des katholischen Gottesdienste: ach

den Regeln der H] römiıschen Kırche Fünfte,308 5 geb 5.259 and Die TEe Schöpfung; nach den Dekreten um@cal-die TE rlösung Urc Jesus Christus die TEe beitete Doppelauflage S eGnade.) 3./0 eub ul 1921 XII 276 7;—‚ geb s 5() br. (Tl 6,30, geb 7320Band Die TEe Sakramenten etizten Dingen.) )ie Grundzahl vervielfältigt m1% der jeweiligen jeder Buch:
/D eub Aul u 470 S 67—_'1 geb 750 handlung ekanntfen Schlüsselzahl erg1bt den Ladenpreis

Verlag VO.  - Hcer Schöningh 11 Paderborn.Göller, Dr Proi der Kirchengeschichte der N1LV reiburg BTr
Einleitung in die Kirchengeschichte (In Vorbereiltung.)

G(Oöttler, Dr JOos Proi der Pädagogik Katechetik Univ München Soeben ist erschıienen
Religions- un! Moralpädagogik. o XII 204 2.70, geb 3,90
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